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Preuß e n. : 
Berlin, vom 8. Auguſt. — Se. Königl. Hobeit 
er prinz Wilhelm von Preußen, Sobn Sr. 
Majeſſät des Koͤnigs, iſt von Frankfurt a. d. O. hier 
Ngetroffen. 0 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Nachſtehendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt des Gr. 
Nac dem Kaiſer von Rußland von dem Ober⸗ 
de blshbaber des abgeſonderten Kaukaſiſchen Armee⸗ 
Lasch, Grafen Paskewitſch von Ertvan, erſtatteten 
richts: - 
„Stre! Ich habe die Ehre, Ew. Katferl, Majeſtaͤt 
MM berichten, daß ich dle, in zwel Corps abgetheilte 
uͤrkiſche Armee voͤllig geſchlagen habe: das erſte, 
30,000 Mann ſtark und unter perſoͤnlichem Oberbefehl 
8 Seraskiers von Erzerum, wurde zur Flucht ger 
wungen, und bis jenſeits der Gebirge von Saganlou 
uruͤckgeworfen; das zweite, 20,000 Mann ſtarke, und 
don Hagki⸗Paſcha von drei Roß ſchweifen, einem in 
er ganzen aſtstiſchen Tuͤrkel beruͤhmten Heerführer, 
beſehligte Corps, wurde voͤllig geſchlagen und zer⸗ 
Prengt, und fein Anführer ſelbſt zum Gefangenen ge: 
Fecht. Ich Habe hiemit die Ebre, Ew. Majeftät die 
etalls dieſes wichtigen Sieges vorzulegen. 
Eine, am ısten, 16ten und I7ten (27ften, a8 ſten 
und agſten) des v. M. mit großer Sorgfalt unternom⸗ 
ene Recognoscltung des Lagers von Hagkl-Paſcha, 
batte mich von der Unmöglichkeit überzeugt, es in der 
konte und auf dem linken Flügel anzugreifen, wel⸗ 
m gegenüber mein Armee Corps aufgeſtellt wor; 


as feindliche Lager war naͤmlich von dieſer Seite 


urch ſteile mit Schnee bedeckte Berge, und eine tiefe, 
em Geſchuͤtz unzugaͤngliche, ganz mit dicker Waldung 
dedeckte Schlucht geſchuͤtzt, welche dim Feinde alle 
Mögliche Gelegenheit zu feiner Vertheidigung dardot, 
nd wo wir einem bedeutenden Verluſte an Menſchen 


ausgeſetzt geweſen waͤren; kurz, dle oͤrtlichen Ver⸗ 
haͤltuiſſe zeigten fo große Schwlerlgkelten, daß es mir 
unmoͤglich geweſen waͤre, fuͤr einen gluͤcklichen Erfolg 
eines Angrlffs auf dieſen Punkt einzuſtehen. Ich zog 
es folglich vor, das feindliche Lager voͤllig zu umgehen, 
ohne Ruͤckſicht auf die zahlreichen Hinderniſſe, die ſich 
dieſer Bewegung entgegenſtellten, und auf die Gefaß⸗ 
ren, denen ich mich mit einem, aus 3000 
ſtehenden Gepaͤck ausſetzte, indem ich mich einerſeits 
außer aller Verbindung mit Kars ſetzte, da ich das 
zuͤrkiſche Lager 8 Werft von meiner Communica⸗ 
tions⸗kinie laſſen mußte, von der ich mich 30 Werſte 
zu entfernen hatte, und andererſelts genstbigt war, 


Wagen be⸗ 


einen Marſch von 50 Werſt auf dem ſchlechteſten Wege 


zu machen, und zwei, noch mit Schnee bedeckte und 


von tlefen Schluchten durchſchnittene, ſteile Bergruͤcken 


zu überffeigen, und das Alles in Gegenwart eines 


‚zahlreichen, meine Flanke und meinen Rücken bedrohen⸗ 


den Feindes. Nichtsdeſtoweniger ließ mir die abſolute 

Nothwendigkelt, erwas gegen den mich bedrohenden 

Dans zu unternehmen, in Hinſicht dieſer Bewegung 
eine Wahl uͤbrig. 

Am 18ten (Zoſten) ſetzte ſich die Armee unter dem 
Schutz einer beweglichen, aus Wagen errichteten 
Verſchanzung, auf der, rechts nach Erzerum fuͤhren⸗ 
den Straße in Marſch, und erreichte am ıflen d. M. 
um 10 Uhr Morgens den Haupt Abhang des Berge 
ruͤckens, zu deſſen Füßen ſich ein, 5 Werft langes 
Thal in zunehmender Breite ausdebnte, und durch 
eine, am Fuß eines Berges befindliche Schlucht be⸗ 
graͤnzt wurde. Um nicht vom Feinde auf dem linken 
Fluͤg⸗l angegriffen zu werden, hatte ich dem General⸗ 
Major Pankratjeff defohlen, die Berghoͤben zu meiner 
Linken mit 6 Batalllonen Infanterie, 2 Regimentern 
Koſaken, a Regimentern Muſelmaͤnnern und 16 Stuck 
lelchtem Geſchuͤtz zu beſetzen, ſich dem Feinde zu zeigen, 


und von dleſer Stellung aus alle Bewegungen feines 


Lagers fo lange zu beobachten, bis mein Armee⸗Corps 
den Abhang erreicht haben würde. Die Ausführung 
entſprach ganz meinen Erwartungen; der Feind, feine 
Aufmerkſam keit einzig auf die Truppen des Generals 
Majors Pankratjeff richtend, bemerkte unſere Bewe⸗ 
gung nicht, und beſagter General ſab ſich im Stande, 
um Mittagszeit dem Corps ſich anzuschließen. 

Nachdem ich von Anbruch des Tages an den ſehr 
muhſeligen Marſch mit dem Gepaͤck ſelbſt angeordnet 
batte, traf ich Mittags bei dem Abhange ein, wo ich 
eine Wagenburg hatte errichten laſſen. Während ich 
von den benachbarten Hoͤhen aus, mich mit Unter⸗ 
ſuchung der Umgebungen beſchaͤftigte, bemerkte ich, 
daß der an Zahl immer zunehmende Felnd aus der am 
andern Ende des Thals belegenen Schlucht, heraus⸗ 
zog, und traf demnach folgende Dispoſitionen: 

1) Die Vertheidigung des Gepaͤckes vertraute ich 
dem General⸗Major Pankratjeff, deſſen Colonne aus 
7 Bataillonen Infanterie, 24 Kanonen, 2 Koſaken⸗ 
Regimentern und einem Regiment Muſelmaͤnnern 
beſtand; er hatte zugleich den Auftrag, die Bewegun⸗ 
gen des Feindes zu beobachten, um ihn zu verhindern, 
unſere linke Flanke anzugreifen. 

2) Dem General⸗Major Murawieff befahl ich, im 
Thal mit dem Georgifchen Grenadier⸗Regiment, dem 
Carabinier⸗Regiment Eriwan, den Koſaken⸗Regimen⸗ 
tern Fornin und Karpoff und mit 20 Stuͤck Geſchuͤtz, 
Poſto zu faſſen, und ſeine Truppen in Schlachtord⸗ 
nung zu ſtellen. 3) Zur Unterſtuͤtzung deſſelben ſtellte 
ich zwei Bataillone des J2ſten und eln Bataillon des 
Arſten Jaͤger⸗Regiments, ein Batalllon Pioniere und 
die Reſerve⸗Cavallerie⸗Brigade mit dem iſten und 
aten Regiment Muſelmaͤnner und 20 Kanonen, unter 
die Befehle des General⸗Majors Pankratjeff. 4) Ends 
lich beorderte ich zu unſerm linken Fluͤgel den General⸗ 
Major Burtzoff mit zwei Bataillonen des Cherſon⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regiments, dem Koſaken⸗Regiment 
Kar poff, dem zten Regiment Mufelmänner und 12 
Stuͤck Geſchuͤtz. 5 

um ein Uhr Nachmittags fuͤhrte ich ſelbſt die 
Truppen dem Feinde entgegen. Die Tuͤrken hatten 
ſich laͤngs der Schlucht aufgeſtellt und ihre Reite⸗ 
rei ſtuͤrzte gleich auf uns ein, beſonders auf un⸗ 
ſern rechten 0 
mit Wuth auf die unſrigen und ſogar auf unſere 
Kanonen; das Feuer unſeres Geſchuͤtzes mußte 
verdoppelt werden, um fie in die Schlucht zurück 
zu treiben. Bald aber hatten fie ſich wieder vereint, 
und, da fie durch friſche Reiterei unterſtuͤtzt wurden, 
bildeten fie einen Halbzirkel um unſere Stellung, 
wobei ſie ſich vorzuͤglich unſerm linken Fluͤgel naͤber⸗ 
ten, auf den 5 bis 6000 Mann Cavallerie, unter Ans 
fuͤbrung des Ktaja Hagki⸗ Paſcha's, deſſin Lager ſich 
8 Werft zur Linken des Schlachtfeldes befand, durch 
einen tiefen Hohlweg verſteckt, ihre Richtung nab men. 
In wenigen Augenblicken war der ganze Bergruͤcken, 


luͤgel; ihre Tirailleurs warfen ſich 


an deſſen Fuß ſich unſer linker Fluͤgel lehnte, von dies 
fer Cavallerie bedeckt, die im Galopp herbel ſprenate, 
um das Detaſchement des General⸗Major Bartzoff zu 
umgeben und es im Rücken anzugreifen. Hier war 
es, wo die Türken uns mit unbegreiflicher Kuͤhnhelt 
angriffen; ihre Tlraiſleurs drangen j. den Augendli 0 
in die Reibe der unfrigen, die ſich genoͤthigt faben, ſie 
mit dem Bajonnet zuruͤckzutreiben; ja fie wagten ch 
ſogar bis zu unſerem Bataillons Quarre bin, und 
nur eln gut unterhaltenes Batalllon⸗Fewer konnte le 
zum Ruͤckzuge noͤthigen. Da ich foglei die Moͤglich⸗ 
keit einſah, des Feindes Macht zu trennen und einen 
Theil derſelben in die ſteilen Berge und in die Schluch“ 
ten links, nach dem Lager Hagki⸗Paſcha's zu, und 
den andern auf dle Hohen rechts zu treiben, fo Heß 
ich 4 halbe Bataillons Infanterie und 8 Kanonen des 
Centrums eine balbe Schwenkung rechts machen, um 
das Centrum des bogenfoͤrmig aufgeſtellten Feindes, 
der mich mit der größten Lebhaftigkeit angriff, im An 
geſicht zu haben; zu gleicher Zelt ward ein ſchrecklich 
Kanonen⸗Feuer auf ihn eroͤffnet. Dieſe Dispoſitios 
wurde mit dem vollkommenſten Erfolge gekroͤnk, 
Trotz der beſtaͤndig wiederdolten Anſtrengungen vol 
Seiten der Türfen konnten fie dem wohlunterhaltenen 
Feuer unſers Geſchuͤtzes, das imer auf einen Punkt 
gerichtet war, nicht widerſtehen, und mußten ſich, DI 
Einen rechts, die Andern links din, von einander trin⸗ 
nen. Von dem Augenblick an datte ich fie in meint 
Gewalt und die Möglichkeit vor Augen, fie zu ſchlagen⸗ 
Schnell dieſen guͤnſtigen Augenblick benutzend, theilt 
ich meine Reiterel in zwet Abtheilungen, von denen 
die eine, beſtehend aus einer Diviſton Dragoner, dem 
Donſchen Koſaken⸗Regiment Karpoff, aus 2 Com- 
pagniten (zu 100 Mann) des vereinigten Linlen⸗Ko⸗ 
ſaken⸗Regiments, dem zten Regiment Muſelmaͤnner, 
und 6 Stuͤck Donſchem Geſchuͤtz, unter Commando 
des Generals Majors Rajewsky, den Befehl erhielt, 
den Feind auf dem rechten Flügel anzugreifen und 
ihn zu verfolgen; und die andere, beſtedend aus 
einer Diviſion Dragoner, dem vereigigten Ublanen“ 
Regiment, dem Donſchen Koſaken Regiment Fornitr 
3 Compagnieen des vereinigten ee ee 
ments, dem Iften Regiment Muſelmaͤnner und 6 St d 
Donſchem Geſchütz, unter Commando des General 
Majors Baron Oſten⸗Sacken, beauftragt wurde, def 
feindlichen Reiterei in die Flanke zu fallen, und fie bis 
zum Lager zuruͤckzujagen. Vom abſchuͤſſigen Terran 
deguͤnſtigt, warf ſich der Generar Major Rajews 
mit Ungeſtuͤm auf den linken Flügel des Feindes, und 


drängte ihn, mit bedeutendem Verluſt, bis zu den 


jenſeits der Schlucht belegenen Höhen zuruck; da 
ate und zte Regiment Muſelmaͤnner griffen den re 


ben Slügel an, und verfolgten den Feind nach allen 


Richtungen hin. | 
Der rechte Flügel der Türken indeſſen koſtete und 
diel größere Anſtrengungen. Er dehnte ſich auf teilt 


doͤben aus, die, durch eine Menge ſteinichter Schluch⸗ 
94 vertheidigt, an vielen Stellen durchaus unzu⸗ 
arsch waren. Der auf dieſem Punkt bedeutend 
5 Feind that ſein Moͤglichſtes, um die Abtheilung 
ul eneral⸗Major Burzoff zu umgehen, was ihm 
3 nicht gelang, indem ſeine Trennung von den 
ge gen Truppen mir einen großen Vortheil über ihn 
geben hatte. Außer dem Detaſchement des General⸗ 
dad Sacken ſandte ich den General- Major Mus 
bewielf, mit 3 Bataillonen Infanterie und 8 Kanonen, 
3 fein Generale Major Burzoff zur Hülfe, indem ich 
ine Abtheilung unter die Befehle dieſes Letztern 
pale Waͤhrend deſſen ſandte der General⸗Mafor 
nunfratjcff, den ich zur Bewachung des Gepaͤckes 
ruͤckgelaſſen, und der dle Moͤglichkeit eingeſehen 
Cute, dem Felnde in die Flanke zu fallen, von feiner 
Mloune, zur Unterſtuͤtzung der unſrigen, den Generals 
„or Sergejeff mit feinem Regiment und dem Res 
ment der vereinigten Koſaken des ſchwarzen Meeres 
81 von Kengerla ab. Der General⸗Major Sergeſeff 
om feine Richtung zur Seite des Gebirges, und 

N Hleich er z oder 8 tiefe und ſteile Schluchten zu paffiren 
8 ſo kam er dennoch gerade in dem Augenblick auf 

u Feind los, wo dieſer unſern Flügel umgeben wollte. 

le Koſaken erreichten fruͤber den Gipfel des Felſens, 

Nen verbreiteten von dort aus Verwirrung in die 
Retben des Feindes; die Tirailleurs des Cherſonſchen 
lebdiments trieben ihn in Verein mit den Koſaken 
daft in die Enge; da jedoch die Cavallerie des 
eneral⸗Majors Sacken durch einen großen Moraſt 

& durch eine Menge tiefer faſt nicht zu paſſirender 

g Fluchten verhindert worden war, zur rechten Zeit 
ga, Fomtien, fo war es den Tuͤrken gegluͤckt, aus dem 
gr zwei Kanonen herbelzufuͤhren, die fie auf das 

3 ergeſeffſche Regiment richteten, wobel fie zu glelcher 
Hu t auf dieſem Punkt bedeutende Streitkräfte entwik⸗ 
telten. Von den Cherſonſchen Grenadieren unterſtuͤtzt, 
heit der tapfere General Sergejeff ſich auf fie, ſchlug 
auf die Flucht und verfolgte fie. Der Feind zog ſich 
und bm dekannte Fußpfade durch fleinine Schluchten 
dr Über ſteile Felſen zuräcd, wo unfere Koſaken⸗ 
Fade kaum nachfolgen konnten. Auf einem dieſer 
Ro fen machten die Türken Halt, ſtellten dert eine Ka⸗ 
u auf und wollten wieder anfangen zu feuern; aber 
ken General⸗Mafor Sergejeff ärzte mit feinen Koſa⸗ 
eben uf fie los, und nahm die Kanone weg, als fie 
begleim Begriff waren, fie los zubrennen, wobei 2 ihn 
den tende Dfficiere durch Saͤbelhlebe verwundet wur⸗ 
inzwi ie Cavallerle⸗Verſtaͤrkung, die der Feind 
ihre ſchen erhalten hatte, verhinderte die Unſt gen, 
Hoblderkolguss fortzuſetzen, die ohnehin durch die 
wege äußerſt ſchwierig gemacht wurde. Die 


us ie begannen, ſich auf ihr Lager zur uͤckzuziehen, 
lun gab meinen Truppen den Befehl, ihre Stel⸗ 


gen wieder einzunehmen, 
brend der Kiaja rechts ins Lager zurückkehrte, 


5 dertinigten ſich die feindliche Infanterie und Cavallerie 
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in großen Maſſen auf dem Abhange des Berges, jen⸗ 
ſeits der im Angeſicht unſeres Centrums befindlichen 
Schlucht. Mit drei, auf einer ibnen bequem liegen⸗ 
den Hoͤhe aufgeſtellten Kanonen fingen ſie ihr Feuer 
wieder an, während fie ſich zugleich mit Errichtung 
einer Batterie und einer langen verſchanzten Linie des 
ſchaͤftigten. Das geſchah um 4 Uhr Abends. In 
dieſem Augenblicke wurde mir ein gefangener tuͤrki⸗ 
ſcher Ober⸗Officter vorgeführt, von dem ich erfuhr, 
daß ſich der Seras kier ſelbſt auf dieſer Höhe befaͤnde, 
und daß er, mit einem Huͤlfs⸗Corps von 30,000 M. 
dem Paſcha Hagki zur Huͤlfe eilend, Tages zuvor mit 
ſeiner Avantgarde angekommen waͤre, von denen ſich 
12 bis 15,00 Mann im Laufe des Tages vereinigt 
und nahe bei Zevina gelagert hätten, wo die übrigen - 
Truppen raſch nach einander eintraͤfen. Diefer Bes 
richt beſtimmte mich, auf der Stelle den erlangten 
Vortheil zu benutzen, um den Seraskter, ohne elnen 
Augenblick Verzug, anzugreifen und dadurch feine 
Vereinigung mit Hagki⸗Paſcha zu verbindern. 

Um dieſen wichtigen Zweck zu erreichen, war es 
unerlaͤßlich, mich don der Seite her, wo Hagki⸗Pa⸗ 
ſchas Lager ſtand, zu ſchuͤtzen, damit er ihm keine 
Huͤlfe zuſchicken konnte, waͤhrend ich ibn angriff. Ich 
wartete daber ganz ruhig ab, bis der Klaja. des Pa⸗ 
ſchas mit allen feinen Truppen ins Lager zuruͤckgek hrt 
war, das ſich etwa 8 Werſt von unſerer Stellung be⸗ 
fand, von der es durch beinahe unuͤberſteigliche Berge 
getrennt war. Nachdem ich Hierauf alle meine Trup⸗ 
pen die in Verfolgung des Feindes begriffen waren, 
wieber um mich verſammelt hatte, bildete ich in der 
Tiefe einer bedeckten Schlucht ein Detachement, be⸗ 
ſtehend aus dem Cherſonſchen Grenadier Regiment, 
dem Eriwanſchen Carabinter⸗Regiment, dem 42jten 
Jaͤgerregiment mit einem Bataillon des 4r1ſten, dem 
Niſchney⸗Nowgorodſchen Dragoner-Regiment, dem 
vereinigten Uhlanen⸗Regiment, den beiden Donſchen 
Koſaken⸗Regimentern Karpoff und Fornin, dem vers 
einigten Linlen⸗Koſaken⸗Reglment, den 3 Regimen⸗ 
tern Muſelmaͤnner und aus 40 Stuͤck Geſchuͤtz. Der 
geradeſte Weg, auf dem Hagki⸗Paſcha dem Seraskier 
Huͤlfe ſenden konnte, war gerade durch dieſelbe Schlucht 
aus der die feindliche Reiterei, von ſeinem Lager kom⸗ 
mend, bervorgeſprengt war, um uns heute anzugrei⸗ 
fen. ch gab es elnen andern Verbindungsweg 
durch die Straße den Erzerum, auf der man, um 
zum Seraskier zu gelangen, 25 Werft weit über den 
Ruͤcken des Gebirges und durch noch mit Schnee an⸗ 
gefüllte Schluchten marſchiren mußte. 

Auf der erſten Verbindung sſtraße ſtellte ich, im Ans 
geſicht des Lagers Hagki⸗Paſchas, das Cherſonſche 
Grenadier⸗Regiment in Colonne zu halben Bataillonen 
mit 12 Kanonen, und das vereinigte Regiment Kos 
ſaken vom Schwarzen Meere und Kengerla auf, und 
poſtirte zu ihrer Unterſtuͤtzung 3 andere Bataillone und 
12 Kanonen. Darauf wartete ich bis 6 Uhr Abends, 
und fuͤhrte dann meine Abrheilung dem Seraskier ent⸗ 


8 Majors Burtzoff 


\ 


gegen, In der feſten Ueberzeugung, daß Hagki⸗Paſcha 
bis zur Nacht nicht Zeit haben würde, ihm auf der 
ſchwierigen und ſtellen Straße von Erzerum Hülfe 
gugufenden, und daß das Detachement des Generals 
ihn abhalten würde, auf unfere 
direkte Verbindungs⸗Linle zu kommen. Die Ver⸗ 
ſchanzungen des Seraskiers dehnten ſich in dieſem 
Augenblicke beinnhe eine Werft weit aus. 
<  Unfere Truppen rückten in Schlacht⸗Ordnung, 
und in drei Colonnen getdeilt, vor; die erſte, 
vom Generals Major Murawieff befehlige, und aus 
dem Georgiſchen Grenadier⸗ und dem Erivanfchen 
Carabinier⸗Regiment beſtehend, hatte Ordre, die linke 
lanke des Feindes zu umgehen, und ſollte zu dem 
Ende ſo weit als möglich auf die anderſeitige Höhe 
des Berges zu gelangen ſuchen. Die zweite, vom 
General⸗Major Pankratjeff befehligt, und aus den 
Jaͤger⸗Regimentern beſtehend, ſollte den rechten Fluͤ⸗ 
gel der Türken umgeben und ihnen, wenn fie geſchla⸗ 
gen würden, den Ruͤckzug abſchneiden; die dritte end⸗ 
ich, beſtehend aus der ganzen, ſowohl regulairen als 
irregulalren Relterel, unter den Befehlen des Gene⸗ 
ral⸗Mafors Rajewskpy, befand fi im Centrum, und 
ſollte den Feind angreifen, und ibn verfolgen, fobald 
die Infanterie, die ibn auf beiden Seiten umging, 
ſeine Reiben in Verwirrung gebracht hatte. 

-Diefe Bewegung hatte den erwuͤnſchteſten Erfolg. 
Sobald die Tuͤrken ſich umgangen ſahen, geriethen ſie 
in Schrecken, und fingen an, nachdem fie auf Glück 
einige Kanonen abgefeuert hatten, ihre Verſchan an⸗ 

en zu verlaſſen, und ſich in die Berge zuruͤckzuzleven. 

ch befahl der Infanterle, ihre Schritte zu beſchleuni⸗ 
gen, und der Cavallerie, ſchnell den Ruͤcken des Ge⸗ 
birges zu erklimmen, wo ich ſelbſt mit der Avantgarde 
eintraf, Die in der Nähe dieſer Höhen vereinigten 
Tuͤrken konnten dem gleichzeitigen Angriff unſerer, 
von allen Seiten auf fie eindringenden Truppen nicht 
wlderſtehen, und als die reitende Artillerie vom Don, 
angeführt vom Oberſt⸗Kklcutenant Poliakoff, der ſchon 
früher die Höhe erreicht hatte, eln heftiges, wohlge⸗ 
richtetes Feuer begann, fo ſah man deutlich ein Wan⸗ 
ken unter den Truppen des Serasklers, die in der 
Furcht ſchwebten, auf der linken Flanke durch die Co⸗ 
konne des Generals Major Pankratjeff abgeſchnitten 
zu werden. Jetzt ließ ich meine ganze Cavallerie eins 
hauen, und fad bald darauf den Zeraskter vollig ge⸗ 
worfen. Ohne Zeit zu verlleren, befahl ich, hn in 
allen Richtungen zu verfolgen; der Feind floh in der 
groͤßten Unordnung. Ibn aufs Schärfite bedrängend, 
verfolgte ich ihn mit den Truppen Ew. kalſerl. Majeftät 
30 Werft weit bis um 9 Ube Abends, wo ich durch 
die Dunkelbeit der Nacht genoͤthigt ward, einzuhalten, 
nachdem ich das ganze feindliche Corps bls jenſeits 
des Gebirges Saganlou zuruͤckgeworfen hatte. Das 
ganze Lager des Seraskiers, feine ganze Artillerie 
und alle ‚feine Kriegs⸗ und Mundvorraͤthe fielen in 
unfere Hände, 71220 


Gleich beim Anfang der Flucht hatten das Donſ⸗ g 
Regiment Karpoff und das ıfle Regiment Mufelmaͤn 
ner, dle ſich voran befanden, und den Feind mit auf? | 
ſerordentlicher Hitze und Kuͤhnhelt verfolgten, erſtt“ 
res ihm 6 Kanonen, worunter 3 noch geladen wart 
ſammt den fie bedienenden Kanoniren, und das zwel 
2 Kanonen abgenommen; 3 andere Kanonen ließ d 
Feind im Stich. Dteſelben Regimenter erobert 
noch 2 Fahnen. Wir haben ſonach dem Serasklet, 
nachdem wir ihn geſchlagen, 11 Kanonen, 2 Fahnen 
und ungefaͤhr 300 Gefangene abgenommen. Nach 
eingetretener Nacht zog ich meine Truppen zuſammen 
und begab mich auf den Ruͤckzug, um in der Rich“ 
tung ber Gegend zu bivouakiren, wo ſich die Straßen 
vereinigen, die von Hagkl Paſcha's Lager zum Dort 
Zevlna führen, um am naͤchſten Tage mit großere 
Bequemlichkeit eine Stellung in feinem Rücken eingl⸗ 
nehmen. Waͤhrend deſſen nahm, auf meinen Befehl 
das Gepaͤck mit ſeiner Bedeckung ſeine Richtung nach 
dem am aͤußerſten Ende des Thales gelegenen Punk, 
wo das erſte Gefecht ſtattgefunden hatte. 1 
„Der Angriff auf die Truppen des Seraskiers wal 
die einzige und unerlaͤßliche Bedingung kuͤnftiget 
gluͤcklicher Erfolge. Hätte ich dieſen Tag voruͤbet 
gehen laſſen, fo wuͤrde fein Corps ſich haben concen“ 
triren, und mit den Truppen Hagki Paſchas verein! 
gen koͤnnen, und ich waͤre dann von 3 Seiten einem 
Angriff von einer 50,000 Mann ſtarken Armee aus“ 
efegt geweſen, die mich in der Fronte, in der Flan⸗ 
e und im Rücken gefaßt, und mich mithin in die ge⸗ 
faͤhrlichſte Lage gebracht haben wuͤrde. Meine Be⸗ 
kanntſchaft mit den Tuͤrken, und der Segen des U 
ler hoͤchſten, der die Waffen Ew. Kaiſerlichen Maße 
ſtaͤt mit Ruhm bedeckt, haben es mir jedoch gelingen 
laſſen, das Ungewitter, As ſich über mir zuſammen⸗ 
zog, abzuleiten. Ich war uͤberzeugt, baß der Se, 
raskier meinen Angriff nicht aushalten wuͤrde, tbells 
aus dem Grunde, weil er nur den ſchwaͤchſten hell 
feines Corps um ſich hatte, und noch mehr deswegen 
weil ſeine Truppen ſchon durch die ſo eben erſt krlit 
tene Niederlage ganz in Schrecken verſetzt ware 
Eine fo vollſtaͤndige Niederlage des Serasklers mach 
te es mir möglich, Hagkl Paſcha mit Erfolg angrel 
fen zu koͤnnen, da ich mich durch die Beſetzung des 
Thales von Zevina bereits in feinem Ruͤcken be“ 
fand. Von dieſer Stellung bis zu feinem Lage 
batte ich noch 15 Werſt auf einem der ſchwierigſten 
Wege zu machen, der eine hohe Bergkette und el 
ne Menge tiefer Schlünde durchſchnitt. Entſchlol! 
fen, ibn ohne Verzug anzugreifen, ſetzte ich mich 
bei Tages ⸗Anbruch mit allen Truppen und al, 
ler Artillerie, die ich hatte, in Marſch, ſo erm 
auch noch Alles von der geſtelgen Verfolgung war, 
und ließ an den General Burtzoff Befehl ergehen, 
auf derſelben Straße, die ich nahm, mir mit ſelner 
en und dem fie unterflügenden Geſchuͤtz Ju 
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um 9 Use Morgens beſetzten meine Truppen die 
Saen 28 org ſetzte Trupp 
Atfernung von ohngefaͤhr 3 Werft, und ſtellten ſich 
2 Schlacht, Ordnung auf. Meine genommene Stel⸗ 
war außerordentlich vortbeilhaft, indem fir von 
N eiten durch unzugaͤngliche Schluchten gedeckt 
5 ar, und mich in den Stand ſetzte, wie uͤber einen 
reiten Damm auf den Feind loszugehen. Die Tuͤr⸗ 
a im Lager alle Zelte zuruͤcklaſſend, deren Zahl ſich 
dabe an 2000 belief, ſtellten ſich, nachdem ſie auf 
em rechten Flügel ihres Lagers die Fronte geändert 
d tten, auf einer ebenen und ſebr ſtarken Höhe, 
le ſich zu beiden Seiten und im Ruͤcken an Schluch⸗ 
n und mit Wald bedeckte Berge lehnte, in Schlacht⸗ 
Debnung auf. Dieſe Höhe war uns nur von vorne 
der Nugänglich;‘ unter derſelben dehnte ſich in einer 
Schluche das Tuͤrkiſche Lager aus, an deſſen linker 
elte ſich eine zweite mit der erſten parallel laufende 
eile Hoͤhe erhob, auf welcher die Tuͤrken zwei vorge⸗ 
obene mit 5 Kanonen beſetzte und von beiden Seiten 
urch lange Verſchanzungen beſchuͤtzte Batterlten er⸗ 
dice hatten. Die gegenuber liegende vom Feinde 
eſetzte Hoͤhe war gleichfalls mit 2 Batterieen ver⸗ 
5 en, die 7 Kanonen und Verſchanzungen mit ſtarken 
Druſtwehren theils von Stein und Erde, theils von 
Bel batten; zugleich ward die Front dis Lagers durch 
Verſchanzungen und Verhaue vertheidigt, und vor 
Bum Mlatze, wo fich der Paſcha befand, erhob ſich eine 
Datterte mit 3 Kanonen. So wie ſich unfere Trup⸗ 
u auf der erwähnten Höhe in der Nahe des Feindes 
Ihe eſtellt hatten, eröffneten die Tuͤrken das Feuer 
10 


r Battetieen, und obgleich ihre Kugeln uns nicht 
benner erreichten, fo wiederholten fie ihre Kanonade 
auoch ſehr oft. 1 2 - 
ie Ankunft des General⸗Majors Burtzoff erwar⸗ 
„begab ich mich mit einigen Koſaken auf die Hoͤhe, 
ſich die vorgeſchobene Batterie des Feindes be⸗ 
„und unterſuchte die Stellung der Tuͤrken mit 
nerkſamkeit. Ein von den Koſaken gemachter Ge⸗ 
mis ner, der aus Hagki Paſcha's Lager kam, hatte 


U, 


tend 
wo 
fand 


Leſagt, daß man dort nichts von der Niederlage 


mit Seraskiers wuͤßte; ich gab ihm die Freiheit, da⸗ 
wit er den Paſcha von dieſem Ereigniß unterrichte. 
ie Bewegung, durch welche ich fo. ſchnell im 


m ö „der Anblick unſerer 
Regeln Suppe angelangt war, der Anblick unfi 


ſch en Truppen, welche die Verbindung des tuͤr⸗ 


Na en kagers mit Erzerum abgeſchnitten hatten, dle 
ker richt von der gaͤnzlichen Niederlage des Seras⸗ 
Hoff. Alles vereinigte ſich, um Hagki Paſcha ſede 
zuge nung zu benehmen. Kein Mittel zu ſeinem Ruͤck⸗ 
und oder zum Widerſtande erblickend, ſab er feinen 
zu err weiblichen Untergang vor Augen. Um dieſem 

geben, fandte er mir denſelben Gefangenen zus 
dan und ließ mir melden, daß er ſich mit ſeinem 
er Armee⸗Corps ergeben wolle. Ich ließ ihm 
Bedi erwiedern, daß ich fein Anerbieten unter der 

"gung annehmen wolle, wenn feine Truppen 


Ruͤcken des feindlichen Lagers, in einer 


die Woffen niederlegen und mir entgegen kommen 


würden; bevor aber noch der Abgeſandte mit meiner 
Antwort bis zum Paſcha gekommen war, hatten die 
Tuͤrken das Feuer ihrer Batterieen wieder begonnen, 
und eine auffallende Verwirrung wurde auf ihrem lin⸗ 
ken Fluͤgel demerkbar, der ſich rechts, gegen ſteile, 
waldbedeckte Berge hinwandte, wo unfer Geſchuͤtz 
nicht hin konnte. Ich fuͤbrte hierauf die Truppen Ew. 
Kaiferlichen Majeſtaͤt, unter Trommelſchlag und in 
5) Colonnen, dem Feinde entgegen. 
Colonne, unter meinem Befehl, ging gerade auf dos 
feindliche Lager los; eine zwelte, unter den Befeblen 
des General⸗Majors Pankratjeff, erblele den Auf⸗ 
trag, die Stellung des Feindes in die Flanke zu neh⸗ 
men, und ſich zu bemühen, ibm den Rückzug durch 
den Wald und die Berge, wohin er augenſcheinlich 
feine Richtung nahm, abzuſchneiden. Zu diefer Eos 
lonne gehörte auch das vereinigte Linien⸗Regtment, 
befehligt vom Oberſt⸗ Lieutenant Werſilin, der zur 
Beſetzung derſelben Hoͤhen etwas mehr rechts geſa 


Die Haupt⸗ 


worden war; die drei andern Colonnen, unter den Be⸗ 


fehlen der General⸗Mafore Baron Sacken, Muraw⸗ 
jeff und Leonoff, batten links marſchiren muͤſſen, um 
die Straßen zu Ben die nach Midſchingerd, San⸗ 
ſah und dem Fluſſe Araxes führen. 

Die erſte vom Feuer der feindlichen Batterieen 
empfangene Colonne, ſtuͤrzte ſogleich auf das Lager 
los, und bemaͤchtigte ſich in den bervorſpringenden 
Verſchanzungen und nahe am Zelt des Paſcha's eint⸗ 
ger noch rauchender Kanonen; der Feind, von Schrek⸗ 
ken ergriffen, nahm die Flucht, und groͤßtentheils 
nach den Bergen und Waͤldern zu, in welche unſere 
Cavallerie u. Infanterie nicht hineindringen konnte. Ein 
Theil der zwelten Colonne, nachdem ſte an der rechten 
Flanke der Tuͤrkiſchen Stellung vorbeigeruͤckt und von 
ihr mit einem heftigen Flinten ⸗ und Kanonenfeuer 
empfangen worden war, erftieg muthig die Höhe, 
uud bemächtigte ſich der Batterie, welche die fluͤch⸗ 
tenden Tuͤrken eilig verließen. Ihre eigenen Kano⸗ 
nen wurden auf ſie gerichtet, waͤhrend der General⸗ 
Major Pankratieff ſie, mit ungeheurem Verluſt von 
ihrer Seite, bis in die Wälder und Schluchten ver 
folgte. Bei diefer Gelegenheit war es, wo der Oberſt⸗ 
Lieutenant Werſilin mit den Koſaken ſeines vereinig⸗ 
ten Linien⸗Regiments, Hagki⸗Paſcha, der alle im 
Lager befindlichen Truppen befehligte, und ein, eden 
fo ſehr durch feine perſoͤnliche Tapferkelt, als durch 
ſeine militairifchen Talente aus gezeichneter Feldherr, 
und nach dem Seraskler von Erzerum der erſte Wuͤr⸗ 
dentraͤger iſt, erreichte, und ibn mit allen ſeinen Be⸗ 
amten und ſeinem ganzen Gefolge zu Gefangenen 
machte. 

Die rechts abgefertigten Colonnen, die auf tiefe 
Schluchten und einen dicken Wald geſtoßen waren, 
batten den Feind, der ſich hauptſaͤchlich nach den 
Bergen hinzog, welche das Waſſerbecken des 
Araxes umeingen, nicht völlig abſchneiden koͤnnen; fie 


verfolgten ihn aber ſo lange, als das Terrain es 
ihnen erlaubte, und zwar von einer Seite bis zum 
Araxes bin, und von der andern bis jenſeits Midſchin⸗ 
gerd und Sanſah. Dieſe 3 Colonnen, wovon eine 
J fanterie und dle andern beiden Cavallerie, machten 
gegen 1200 Gefangene, und nahmen 19 Kanonen und 
16 Fahnen. Im Ganzen wurden die meiſten Fahnen 
von den muſelmaͤnniſchen Regimentern erobert. Viele 
Schluchten auf der vom Feinde genommenen Straße 
ſind mit Todten angefuͤllt, deren Anzahl ſich auf mes 
nigſtens 2000 beläuft; das ganze übrige tuͤrkiſche 
Corps hat ſich in verſchiedenen Richtungen zerſtreut. 
Nicht eine einzige Kanone rettete der Feind; alle ſeine 
Kriegs- und Mund⸗Vorraͤthe fielen in die Hände der 
Steger; in Midſchingerd allein fand man über 1200 
Tſchetwert Getreide, und einen bedeutenden Vorrath 
an Pulver. 

Solchergeſtalt entſchieden zwei denkwuͤrdige Schlach⸗ 
ten, wovon die eine am 1. July in der Nähe des Dor⸗ 
fes Kainly dem Seraskier von Erzerum, und die an⸗ 
dere bei Milli⸗Duſs dem Paſcha Hagkt geliefert wurde, 
auf das Vollſtaͤndigſte das Schickſal der tuͤrkiſchen Ar⸗ 
mee. Binnen 24 Stunden ſchlugen, nach einem Mar⸗ 
ſche von 55 Werft, die tapfern Truppen Ew. kaiſerl. 
Majeſtaͤt zwei bedeutende Armee-Corps, angeführt 
von Beamten des hoͤchſten Ranges, von denen einer 
zum Gefangenen gemacht wurde, eroberten vom Feinde 
2 Lager, von denen eines verſchanzt war, ſein ganzes 
aus 31 Kanonen beſtehendes Geſchuͤtz, alle feine 
Kriegs: und Mund⸗Vorraͤthe, 19 Fahnen, und mach⸗ 
ten mebr als 1500 Gefangene. Der Verluſt unſerer 
Seits iſt noch nicht genau unterſucht worden, well 
die Truppen in verſchiedenen Richtungen zerſtreut ſind; 
auf keinen Fall aber beiäuft er fi an Todten und Ver⸗ 
wundeten auf mehr als 100 Mann. 

Indem ich Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt meinen unter⸗ 
thaͤnigen Gluͤckwuͤnſche zu dieſem glaͤnzenden Siege, 
nebſt den 19 dem Feinde abgenommenen Fahnen, zu 
Fuͤßen lege, kann ich den lobenswerthen Eifer der, 
unter meinen Befehlen ſtehenden muſelmaͤnniſchen Re⸗ 
gimenter nicht mit Stillſchweigen übergehen. Ich 
bin mit ihren geleiſteten Dienften vollkommen zuftle⸗ 
den; ſie haben ſich zu jeder Zeit mit ausgezeichneter 
Tapferkeit geſchlagen, waren immer die Erſten im 
Feuer, warfen ſich mit der glaͤnzendſten Kuͤhnheit auf 
die Tuͤrkiſche Infanterie, und haben nicht wenig dazu 
beigetragen, dem Feinde dle in unſere Hände gefalle⸗ 
nen Kanonen, Fahnen und Gefangenen abzunehmen. 

Im Lager beim Dorf Ardaſſou, den 5. Juli 1829. 

Unterzelchnet: Der General⸗ Adjutant Graf 
Paskewitſch von Eriwan.“ 


Deut ſchlan d. 


Münden, vom 31. Jull. — Dem Vernehmen 
nach datten Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Königin 
Ihre Abreife von Bruchſal auf den geſtrigen Tag feſt⸗ 
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geſetzt und werden morgen mit Ihrer Koͤnigl. Hodeit 
der Prinzeſſin Maria hier eintreffen. — Da Ihre 
Majeſtaͤt Ihr Gartenſchloß zu Biederſteln wegen der 
Anbauten, wodurch daffelbe gegenwärtig vergroͤßert 
wird, nicht bewohnen koͤnnen, fo werden Allerhoͤchſt“ 
dieſelben Ibe Abſteigequartter bei Ihrer Durch“ 
lauchtigſten Frau Tochter, der Herzogin koulſe bon 
Baiern, Koͤnigl. Hoheit, nehmen und, nach dur 
Procuration volljogener Trauung Ihrer Durch. Def 
Prinzeſſin Amalie von Leuchtenberg mit Sr. Majeſtät 
dem Kalſer von Braſtlien, nach Tegernfee abreifen. 
Muͤnchen nimmt mit jedem Tage an Umfang unk 
Schönheit zu. Der Plan, welcher noch vor elnem 
oder zwei Jahren als Wegweiſer gute Dlenſte tdat 
iſt bei dem ſchnellen Entſteden neuer Straßen und 
Bauten, für Alle, die ſich jetzt in München zurecht 
finden wollen, unbrauchbar geworden. 
Von der bisher beſtandenen Vlelſchreiberei in Baier 
giebt wohl nichts einen deutlicheren Begriff, als die 
amtliche Nachricht, daß, nachdem Se. Maj. der 
König don Baiern ſchon elne Menge Schreibereſen 
im Heere abgeſtellt hatte, derſelbe ferner auf den An? 
trag des Kriegsminiſterlums die Schreiberei us 
70,000 Stuͤcke jährlich gemindert hat. 2 
Nürnberg, vom 2. Auguſt. — Se. Maj. der 
König haben bereits im verfloſſenen Jabre den Alert 
hoͤchſten Befehl ertheilt, daß eine auserwaͤhlte Samm 
lung vorzüglicher Gemälde aus der alten Ober⸗ und 
Nieder⸗Deutſchen Schule in der zu ſolchem Zwecke eln 
zurichtenden St. Moritz⸗Kapelle zu Nurnberg aufge? 
ſtellt werden folle. — Der Vollzug dieſes Befehls it 
durch den der alten Kuͤnſtler⸗Heimath würdigen Elfen 
des Maglſtrats und der Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigten 
im Vereine mit der elnſichts vollen Sorgfalt der Könige 
Central⸗Gemaͤlde⸗Gallerie⸗Direktion und der Tparig” 
keit des Architekten fo weit gediehen, daß die Aufſtel“ 
lung der Gemälde demnaͤchſt vollendet ſeyn wird. Str 
Majeftät der König haben daher unterm 16ten d. Mr 
afergnädigft zu verordnen geruhet, daß diefe Kunſt⸗ 
Sammlung am 25. Auguſt d. J., als an Allerboͤchſt“ 
ihrem Geburts⸗ und Namens feſte, dem freien Beſuch“ 
geoͤffnet werden ſoll. . Be: 
Stuttgart, vom 1. Auguſt. — Von Seiten der 
Koͤnigl. Baleriſchen Geſandtſchaft am bicfigen Hoſt 
iſt dem Miniſterlum der auswaͤrtigen Angelegenbelten 
die Mittheilung gemacht worden, daß Paͤſſe für Per, 
ſonen, welche nach Oeſterreich einwandern, nur 15 
dem Falle zum Zwecke der Durchreiſe durch Balerl 
difirt werden durfen, wenn diefe Perſonen ſich Abel 
den Beſitz eines Velaufs von 300 Fl., als Bedingung 


ihrer Einlaſſung an der oͤſterreichlſchen Grenze, un 


einer weitern Summe von 50 Fl. zu Deckung bret 
Ausgaben waͤhrend der Reife in Baiern, zufammel 
alſo von 350 Fl., gehörig aus zuweiſen ver mogen 
daß hingegen ſolchen Auswanderern nach Dufterreldh 
welche nicht durch ein, dem Relſepaſſe Beigefügtedr 


lt 
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den der Koͤntgl. Baierlſchen Geſandtſchaft Iegaltärtes, 
Nn den erwähnten Ausweis beibringen, der Ein⸗ 


W in die Baieriſchen Staaten werde verwelgert 
erden. s 


928 26ften Abends hat ein furchtbares Hagelwetter, 


aun Schloſſen wie Huͤbnereier, die Gegend von Saul⸗ 
u jm Wuͤrtembergiſchen, heimgeſucht und großen 


Schaden angerichtet. 
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3 Frankreich. 
dap arts, vom 31. Juli. — Der Monlteur meldet, 
der Koͤnig dem Fuͤrſten von Polignac am 28ſten 
Privat⸗Audienz in St. Cloud ertheilt dabe. 
berge praͤſidirten Se. Majeſtaͤt in einem Mini⸗ 
\ rn t & 


Es wird täglich wahrſcheinlicher, daß ein Miniſter⸗ 
Vechſel ſtattfinden wird. Hr. b. Pollgnac iſt im 
ſübten Incognito zu Paris angekommen, und in 
em Hotel ſogar ſtellt man ſich als werde er noch 


Lure Zuverläßig iſt, daß Lord Wellington am 
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ge feiner Abreiſe von London halb amtlich anges 
dag hat, das franzoͤſiſche Cabinet werde erneuert; 
ir bie Minlſter des Innern und der Finanzen wers 
Pre eiben. Uebrigens weiß man, daß der Generals 

Kurator beim Caſſationsgericht benachrichtigt wor⸗ 
t iR, der neue Präfident dieſes Gerichts (Hr. Por⸗ 
alis) werde vor einem Monat inſtallirt. Man vers 
Vert, unter den abtretenden Mlulſtern ſet einer ganz 
Angie Jatrignan zur Aenderung des Miniſteriums 
derſewelht. Die neuen Miniſter nennt man nicht zu⸗ 
m Big; allein man glaubt, fie wuͤrden wenigſtens 
Dan Sheil aus der linken Seite genommen, und die 
An bei denen man verweilt, find laͤngſt von der 
x Alichen Meinung genannt worden. Beſonders 
05 Hr, v. Chateaubriand bezeichnet. Hr. Humann 
vl de nur alsdann in den Rath, wenn man auf den 
Ich üdtime, ein Finanzminiſterium außer dem 
Sa, minifterium zu errichten. Uebrigens wird vor 
EB der Kammern, der Donnerſtag oder fpäteftens 
bemengdends ſtatt hat, nichts amtlich bekannt. Man 
ela erkt, daß außer Hrn. v. Labouillerle (der nicht 
date al Miniſter iſt) kein Miniſter fele Ende der Des 
bein in der Deputirtenkammer mit dem Könige ges 
de Atet bat. — Folgendes ſind die Hauptgrundlagen 
gun neuen Wahlgeſetzes, das gleichſam die Bedin⸗ 
fag d des Polignacſchen Minlſteriums iſt. Der Grund⸗ 
die er deppelten Stimingabe wuͤrde ſehr ausgedehnt; 
zahle ukente würden nicht mehr zur Wahlmannsſteuer 
18 0 das Waͤblbarkeitsalter, und vielleicht auch 
dera ablfaͤhigkeitsalter wurden um 5 oder 10 Jabre 
Muniſtelaer. Ob ſchon wir ſagten, ein Tdeil des neuen 
ſo ne ne werde aus der linken Seite genommen, 
Rein nan bieraus nicht auf ein liberales Minis 
jener M. folgern, Man muß bie Wabl dieſer oder 
Jer niſter, worauf übrigens dle öffentliche Mei⸗ 


. 
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nung nur bald zaͤhlte, nur als ein Gegengewicht gegen 


den nachtheiligen Einfluß anſehen, den man von Hrn. 
v. Polignac's Ernennung befürchtet. 

Das Journal des Debats perſifflirt die Gerüchte, 
zu welchen die Ankunft des Fuͤrſten von Polignac 
Veranlaſſung gegeben hat, in folgendem Arrifel: 
„Wann wird man endlich muͤde werden, aus der Ruͤck⸗ 
kehr des Fuͤrſten Pollgnac das wichtigſte oder gar das 
ungluͤcklichſte Ereigniß des Jahres zu machen? Man 
durfte in der That erwarten, daß dieſe laͤcherlichen 
Schrecknlſſe ein Ende genommen hätten. Als der 
Fuͤrſt in der vorigen Woche London verlleß, glaubte 
er wahrſchelnlich nicht, daß feine Reiſe über den Ca⸗ 
nal, die er ſchon fo oft hierher und zuruck gemacht 
bat, für einen Kreuzzug gegen unſte Staats⸗Einrich⸗ 
tungen gehalten werden wuͤrde. Es iſt anders gekom⸗ 
men. Der Fuͤrſt v. Polignac beurlaubt ſich bei dem 
Könige von England, und ſogleich heißt es, Herr 
Ravez werde ſchleunigſt von Bordeaux zurüdiehren, 
um feinen kuͤnftigen Collegen zu begrüßen. Der Fuͤrſt 
landet in Calais, und ſogleich muß Graf von la Bour⸗ 
donnaye eine Revue uͤber ſeine Mannſchaft halten und 
eine parlamentariſche Majoritaͤt zuſammenbringen, 
welche bereit iſt, dem neuen Premier-Miniſter ibre 
Dienſte auzubleren. Der Fuͤrſt macht feine Aufwar⸗ 
tung ia St. Cloud, und man ruft ſogleich: Naͤchſten 
Mortag! Montag den 3. Auguſt wird der Moniteur 
die Mitglieder des neuen Miniſteriums bekannt ma⸗ 
chen! Da acht Portefeuilles zu vergeben find, fo ers 
ſchoͤpft ſich auch die fruchtbarſte Püantaſie bet dem 
vierten oder fünften Namen, und überläßt dem offi⸗ 
ciellen Blatte die Sorge, die Schrecken Frank⸗ 
reichs und den Triumph der Edngregation achtmal 
zu verwirklichen. Nach den Wablen von 1827 
und nach zwei Sitzungen, welche, wenn fie auch noch 
kein neues Syſtem geſchaffen, wenigſtens das alte 
umgeſtoßen haben, kann dies Alles als lächerlich ers 
ſcheinen. Allein es liegt binter dieſen Beſorgniſſen 
auch etwas, woruͤder man nicht lachen kann. Wir 
meinen, dieſes immerwaͤhrende Zweifeln an dem 
Siege einer Sache, die für immer gewonnen iſt; wir 
meinen, dieſes ungerechte und flräffiche Mißtrauen 
gegen Frankreich, welches ſeit zwei Jahren unter den 
funfzig Malen, die man es um feine Beduͤs fniſſe und 
Wuͤnſche befragte, acht und vierzigmal chimärifche 
Hoffnungen vernichtet hat. Stoßt Miniſterien um, 
und ſtiftet neue, wenn ihr wollt, aber laßt dabei das 
Land aus dem Spiele, und beklagt euch nicht uͤber die 
Freude eurer Gegner. Dieſe waren todt, ibr meldet 
die Auferſtebung derſelben; nehmt euch in Acht, daß 
fie nicht ſelber daran glauben. ft es ubrigens Recht, 
durch dieſe Taͤuſchungen einen Namen zu verlitzen, 
der dazu nur den unſchuldigen Vorwand abgeben muß? 
Es giebt zwei Dinge, die men nach unſerer Anſicht 


unmoglich aus London zuruͤcke ringen kann; dieſe find 


der Haß gegen die conſt'tutionellen Einrichtuagen und 


sie Hoffaung, ein Miniſter lum ſchaffen zu können, 
welches dleſelben haßt.“ a 


Der Courier francais äußert in derſelben Bezle⸗ 
zung: „Welche Fortſchritte dle oͤffentliche Meinung 
felt 8 Monaten in Frankreich gemacht hat, erkennt 
man aus einer Vergleichung des Eindrucks, welchen 
die Ankunft des Fuͤrſten von Polignac am Ende des 
vorigen Jahres machte, mit dem, welchen ſie heute 
bervorbringt. Herr von Pollgnac if bier, er ſteht 
ſchon mit einem Fuße lm Cabinet, und man beun⸗ 
ruhigt ſich wenig daruͤber. Was vermag er am Ende 
auch gegen eine ganze Natlon? Wird er das aufs 
Neue verſuchen wollen, was Anderen vor ihm miß⸗ 
gluͤckt it? Dann wuͤrde er, wie fie, und noch früher 
als ſie, fallen. Ein Miniſterium Villele kann nicht 
wieder zuſammen kommen. Es iſt gefallen und fuͤr 
immer todt, Ein Miniſterium, das Anfangs viel 
Gutes verſprach, dat nichts für Frankreich gethan. 
Wer weiß, ob ein Minifterium, welches viel Schlim⸗ 
mes verſpricht, nicht zutraͤglicher für das Land iſt? 
Die Freiheit hat vielleicht noͤthig, noch eine letzte 

Pruͤfung zu beſtehen, und den Deputirten muß gezeigt 
werden, wohin dleſe ſchonenden Ruͤckſichten fuͤhren, 
durch die fie von der vollkommenen Annahme eines 
Prinelps abgehalten worden find, Das Mintfteriun, 
mit dem man uns bedroht, wuͤrde unſerer polltiſchen 
Erziehung dieſe letzte Vollendung geben und der 
oͤffentlichen Meinung das Feuer wleder verlelhen, 
durch welches das Minifterium der Dreimänner ges 
ſtuͤrtt wurde. Alsdann möchten leere Verſprechungen 
dieſer mißtraulſch gewordenen oͤffentllchen Meinung 
wicht mehr genuͤgen.“ ; 


Obberſt Fabvler, welcher früßer Adjutant des Mars 
ſchalls, Herzogs von Raguſa, war, iſt als Oberſt 
des Generalſtabes wieder in die Armee⸗Elſte einge⸗ 
tragen worden. 


Das Journal des Debats hofft, baß das Diarlo di 
Roma naͤchſtens das encykliſche Schreiben des Pabſtes 
bekannt machen werde, und behält es ſich vor, als⸗ 
dann auf dieſen Gegenſtand zuruck zu kommen. — 
Der Messager des Chambres ſagt über denſelben 
Gegenſtand, die Quotidienne beklage ſich mit Unrecht 
darüber, daß das encykliſche Schreiben nicht direct 
den Biſchuͤfen uͤbergeben, ſondern erſt dem Staats⸗ 
Narbe vorgelegt worden fey, Es ſey eine alte, ſchon 
durch die Verordnungen Carls VII. und Ludwigs XIV. 
beſtaͤtigte Maxime Frankreichs, die paͤbſtlichen Breve's 
und überhaupt alle Acte des roͤmlſchen Hofes nicht 
ohne koͤnigl. Genehmigung nach Frankreich elnzulaſſen. 
Es ſep in dleſer Beziehung mit den Acten des Pabſtes 
wie mit den Verordnungen und Urtbeilen fremder 
Fuͤeſten, zu deren Vollziehung in Frankreich auch das 
Exſeguatur des Königs erforderlich ſey. Was der 


Kats nicht ſelöſt thun könne, bas übertrage er feinem 


Staats⸗Rathe. Unter der alten Monarchie habe man 
bie Vorſicht noch weiter getrieben und die Pruͤfung 
der paͤbſtilchen Breve's den Parlamenten übertragen, 
welche unabhängig und oft gegen den römifchen Hof 
feindlich geſinnt waren. 


Dem Aviso de Toulon zufolge wied] die Aus“ 
ruͤſtung der Bombenſchiffe beſchleunigt; der Tag ihrer 
Abfahrt war aber noch nicht beſtimmt; man erwartet 
Nachrichten von dem Befehlshaber der Station, wel, 
cher dem Dey das Ultimatum Frankreichs über ſandt 
hat. Der letztere fol weniger als jemals zum Fele⸗ 
den geneigt ſeyn. g 


Aus Algier find Nachrichten vom 8. July einge“ 
gangen. 24 Franzoſen, welche bel dem letzten Ge 
fechte an der Küͤſte in die Hände der Beduinen gefallen 
waren, find ſaͤmmtlich ermordet, und ihre Köpfe nach 
Algter gebracht, wo fie durch die Straßen getragen 
wurden. Später übergab man fie dem engliſchen 
Arzte in Algier mit der Erlaubniß, fie zu beſtattel, 
Nur ein junger Offizier iſt dur ) den Beiſtand eint 
Frau des Landes gerettet worden; der Dey bat eln 
Belohnung von 200 Plaſtern demjenigen zugefag 
der ihn lebend fangen wird. 

Eine in Nantes zuſammengetretene Gaserleuchtung® 
geſellſchaft hat die koͤnigl. Genehmigung erhalten. 

Aus Madrid wird unterm zoften d. M. gemeldet 
daß die Hitze dort feit einigen Tagen bis auf 32 Grad 
geſttegen war und der Waſſermangel bereits fuͤhlbal 
wurde. Männer und Frauen belagerten mit ihren 


Eimern Tag und Nacht die Brunnen und ſchlugen ſic 
um das Waſſer. 5 


Eug land. i 
London, dom 31. July. — Vorgeſtern beg, 
ſich der Herzog v. Wellington in Begleltung des zit 
ſten und der Fuͤrſtin Eſterhazy nach Ramsgate U 
von da nach Walmer⸗Caſtle und Dover. 


In ſeinem neueſten Blatte beſpricht der Court 
neuerdings die von Cuba aus beabſichtigte Expedliio 
nach Mexiko, die er nicht aufhoͤrt, als ein widerſing 
ges Unternehmen zu ſchildern. „Die einzige Frag, 
beißt es in jenem Aufſatze — die noch einige Beru f 
ſichtigung verdiente, wäre dies ob Spanien wohl a 
eine Parthel in Mexiko rechnen kann? Hierauf kö 
nen wir nun aus eigener Erfahrung antworten, 
jeder Brief aus jenem Lande, jeder Relſende, der ven 
dort zurückkommt (und zwar manche, die ſich iure, 
brei und mehrere Jahre dort aufgehalten haben) a 
flimmig verſichert: daß das Volk zwar hin und WI. 
der durch Factlonen unter ſich getheilt ſey, jedoch a 
dem unuͤberwindlichen Haſſe gegen alles Spaniſch 
völlig uͤbereinſtimme.“ f . 

Bei lag 
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Beilage zu No. 186. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom nt. Auguſt 1829. 


———— — — — s 
Bei En gland. Baumſtamm, oder eigentlich auf einen genauen Ab⸗ 
Es iſt ein Damofſchiff gemietbet worden, um die druck deſſelben, indem feine Holz⸗Subſtanz ganz in 


käuftige Kaiſerin von Braſtlien in Oſtende aufzuneh⸗ 
men; die beiden braſilianiſchen Fregatten werden Ins 
wischen auf der Höhe jenes Hafens kreuzen und dann 
dus Dampfſchiff bis auf die Hoͤbe von Portsmouth 
l Auiten, wo jene Fuͤrſtin an Bord von einer derfelben 
Neigen und darauf die Reife nach Rio fortſetzen wird. 
In ihrer Ermiederung auf die Bemerkung elnes 
Vortugleſen, daß die Times ihre Sprache in Bezug 
uf Dom Miguel ſeit einiger Zeit geändert bade, ſagt 
au genannte Blatt auch noch: „Unſſee Meynung 
der Dom Miguel und Über fein Recht auf den Thron 
dat ſich ketuesweges geandert, doch uns kommt es 
uicht zu, und unfer Geſchaft iſt es nicht, idn zu ent 
onen. Wir verkebren, machen Geſchaͤfte, und 
daben alle Arten von Verbindungen mit Staaten, deren 
Tedierungen weder legal noch human find. Fuͤgte uns 
Dem Miguels Regierung directen Schaden zu, fo 
date England ein Recht, fie umzuſtosen; dadurch 
wer, daß er die Portugk⸗ſen unterdruͤckt, erhalten 
Bir, wie von allen Seiten zugegeben wird, noch keln 
icht, Krieg mit ibm zu führen, und ſteht es daher 
f island vollkommen frei, Frieden mit ibm abzu⸗ 
10 lien. Wenn Dom Pedro ihn nicht entſetzen kana, 
Re Erigranten es edenfalls nicht koͤnnen und wir kein 
Dt baben, es zu thun — was folgt daraus? Etwo, 
i wir mit ihm maulen, ihn nicht anſehen und nicht 
mit ihm fprichen ſollen? Welche Laͤcherlichkeit!“ 
Em engl. Blatt, das von Männern ſpricht, die ſich 
05 niederem Stande zu hohem Range erhoben haben, 
meldet unter Anderm, daß die Ports Eldon und Sto— 
U die Enkel eines kleinen Kahlenhaͤndlers find. Lord 
IE erden, Großrichter don England, heißt es ferner, 
dude Sohn eines armen Peruckenmachers in Canter⸗ 
W. der gegenwartige Lord⸗Kanzler der Sohn des 
sers Copleys. N 
tin us Mancheſter find wieder unguͤnſtige Berichte 
ch gegangen. Die Fabrikarbeiter haben wegen des ge⸗ 
gun Lohnes wiederum Unruhen angezettelt und einen 
wodikherrn, Namens Kay, groͤblich gemißbandelt. 
PER as Kriegsgericht auf Malta hat am 27. Mey zwel 
kun fe Seeräuber, nachdem ſie uͤberwieſen waren. 
auf To de verurtbennt, und find fie an dieſem Tage 
hy aͤußerſten Spitze der Fortifikation vom Fort 
den Jlette zu Jedermanns Anſicht aufgeknuͤpft wor⸗ 
der 8 ds Piraten + Chefs waren am 17. Januar an 
Ua ſte von Kaſſandra von der engl. Kriegsdrigg 
8 genommen worden. 
Aus einer ſchottiſchen Kohlen Mine ſtieß man beim 
8 graben eines Schachts auf einen aufrecht ſtehen⸗ 
N mehrere Pards hohen und bed⸗utend dicken 


Sandſtein verwandelt war. 

Das Coventgarden ⸗Tbeater befindet ſich in großer 
Verlegenheit und läuft Gefehr, wegen ruͤckſtaͤndiger 
Abgaben zum Belaufe von 896 Pfd. Sterl. ausge⸗ 
pfaͤndet zu werden. 

Am vorigen Montage war hier folgende Bekannt⸗ 
machung vertheilt worden. „100 Sovereigus Bes 
lobnung! Große, ganz neue Waſſer-Darſtellung am 
Montag den 27. April 1829. Herr Grimaldi wird 
für die obengenannte Summe das ſehr erſtaunens⸗ 
würdige Kunſtſtuͤck produz'ren, von der Weſtminiſter⸗ 
Bruͤcke bis zur Brücke vou Vauxhall binnen 40 Minus 
ten in elnem Waſchfaſſe, gezogen von vier 
Gaͤnſen, zu ſteuern. Herr Grimaldi wird ſich um 
2 Uhr im Schwan, unterhalb der Bruͤcke, befinden; 
praͤciſe 5 Uhr wird er abſegeln.“ — Lange vor der 
feſtgeſetzten Zeit — ſchon um 12 Uhr Mittags — 
waren die Bruͤcken, fo wie alle angraͤnz nde Straßen 
und am Waſſer gelegenen Haͤuſer voll gepfropft von 
Menſchen. Man wartete und wartete, es wurde 6 
Uhr, aber kein Grimaldi ließ ſich ſehen; Gaͤnſe ſollen 
jedoch, wie die Engliſchen Zeitungen verſichern, im 
U:berfluß da geweſen ſeyn. Große Wetten find nun 
gemacht worden, den Namen des Spaßvogels, der 
auf dieſe Weiſe das Londoner Publikum angeführt bat, 
binnen einer gewiſſen Zeit herauszubringen. Einen 
Herrn Geimaldi ſoll es zwar bier geben, doch di⸗ſer 
weiß über die Gaͤnſefahrt eben fo wenig Auskunft zu 
ertbeilen, als der Wirth im Schwan, der auf dem An⸗ 
ſchlag⸗Zettel genannt iſt. 

Durch Schiffe von der Kuͤſte von Afelka hat ſich in 
Portsmouth die Nachricht verbreitet, daß eines der 
Schiffe von unſerer Station kuͤrzlich ein Franzoͤſtſches 
Schiff mit Sklaven am Bord nach Sierra Leona ger 
ſchickt hatte, daß aber der Capitain einer auf dem 
Revier liegenden Franzoͤſiſchen Fregatte deſſen Zuruͤck⸗ 
gabe verlangte, die der Priſenmeiſter verweigerte; 
worauf die Franzoͤſiſche Fregatte ihre Boote bemannte, 
das Negerhaͤndler⸗Schiff mit Gewalt wiedernahm, 
und fogleich damit in See lief, die Sklaven und die 
Engliſche Priſen⸗Mannſchaft am Bord behaltend. 

Ein Ausländer dat, wie aus einem vor Kurzem abs 
gehaltenen Polizei Verbör hervorgeht, ſich auf fol⸗ 
gende Weiſe eln erkleckliches Einkommen zu verſchaffen 
gewußt. Er führte kurzlich eine Bande Knaben und 
Mädchen, nicht weniger als 60, aus Italien ꝛc. ꝛc. 
ein, die er gehoͤrig darin unterwies, durch Ausſtel⸗ 
lung von Vögeln, Affen, weißen Maͤuſen u. ſ. w. 
Geld zu ſammeln. Dieſe ungluͤcklichen Thiere nun 
erhalten bei dem „Herrn“, wle die Kinder ihn höflich 


* 
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Deicharbeiten am 


koͤntgliches Patent erhalten hat. 
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nennen, Logis, wofuͤr dieſe ihm jeder 1 Sh. per 
Nacht zahlen; was ſie mehr geſammelt haben, gehoͤrt 
ihnen. Auf bieſe Weiſe erhalt der ſogenannte „Herr“ 
3 Pfd. per Tag oder 1000 Pfd. circa jährlich. Wahr⸗ 
lich, in der Geſellſchaft, wo ein folder Plagtarius 
des Sklavenhandels es fo weit bringen kann, muß es 
irgendwo nicht ganz richtig ſeyn. 


Rieder lande. 

Hrüffel, vom 1. Auguſt. — Aus Amſterdam 
ſind Berichte vom 29. July eingelaufen, denen zufolge 
der König am Morgen des genannten Tages dle 
und der fuͤr dieſe Arbeiten ein⸗ 
beſichtigt, und ſich darauf an 
um auch 


glieder der Regierung 
geſetzten Commiſſion, 
Bord eines Dampfbootes eingeſchifft habe, 
die uͤbrigen Hafen-Arbeiten zu beſehen. 

Vor einigen Tagen wurden hier durch einen von 
der Reglerung dazu ernannten hleſigen Schoͤffen die 
Siegel der Stadt auf einen der Silo's des Herrn 
Tolluire gelegt, der zu Errichtung derſelben ein 
In dieſen Silo, der 
6 Fuß lang, 6 Fuß hoch und 8 Zoll dick iſt, waren 
zuvor 84 Hectoliter Korn geſchuͤttet worden, die nun 
eine längere Zeit dort aufbewahrt werden ſollen. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗ Pork, vom 19. Juni. — Ein junger 
Grieche, Namens Stephanint, erregt, in dieſem 
Augenblick die Aufmerſamkeit und Theilnahme des 


bieſigen Publikums. Er iſt in Arta in Rumelien ge⸗ 


boren und der Sohn eines unternehmenden und ehe⸗ 
mals reichen Kaufmannes. Zu Anfang der griechi⸗ 
ſchen Revolution wohnte ſeine Familie in Patras. 
In Folge eines unglüdlichen Verſuchs der Griechen, 
die Tuͤrkiſche Garniſon jener Stadt zu vertreiben, ent⸗ 
ſtand in derſelben ein fuͤrchterliches Blutbad, in wel⸗ 
chem Vielen von denjenigen, die ihm entgingen, das 
Loos der Sklaverei zu Theil wurde; zur Zahl der 


Letzteren gehörte auch Stephanini; feiner Familie ge⸗ 


lang es, zu entfliehen. Spaͤter fand ſein Vater bei 
der Einnahme von Miſſolunghi den Tod; feine Mut⸗ 
ter, 2 Bruͤder und 2 Schweſtern geriethen in tuͤrkiſche 
Gefangenſchaft. Nach 5 Jahren endlich gluͤckte es 
Stephanini, ſich der ſeinigen zu en reißen; er kam 
bieber, und ſuchte durch ſeine Anſtrengungen ſich 
Mittel zur Befreiung der Seinigen zu erwerben. Zu 
dieſem loͤblichen Zwecke bat er die Herausgabe feiner 
Lebensbeſchrelbung beſchloſſen, wobel er durch zahl⸗ 
reiche Unterſchriften aller Freunde der Griechen, der 
Freiheit und der Menſchlichkeit unterſtaͤtzt wird. 

Vor Kurzem hat ſich in der Stadt Tenneſſee ein 
außerordentlicher Fall ereignet. Der dortige Gouver⸗ 
neur, Herr Houghton, ein Mann von 45 Jahren und 
ausgezeichneten Eigenſchaften, der ſich unter General 
Jackſon im Indiſchen Kriege ausgezeichnet hatte, das 


Y⸗Fuß, in Begleitung der Mit⸗ 


den hat. 


durch bekannk, und fpäter durch die allgemeine Selm? 
me zum Gouverneur von Tenneſſee erwaͤhlt wurde, 
verfiel plotzlich in tiefe Melancholie, gab feinen hohen 
Poſten auf, und vertauſchte die gebildete Umgebung, 
deren Zierde er war, mit einem elnſamen Aufenthalt 
ia den benachbarten Wildniffen. Man kann ſich den 
Grund zu dieſem Benehmen nicht erklaͤren. Herr 
Houghton iſt der Gatte einer, wenigſtens dem Aeußeren 
nach, ſehr liebenswuͤrdigen Frau. f 

Das Britiſche Kriegsſchiff „Sybille“ mit feinen 
Begleiter, einem kleinen Fahrzeuge, brachte im Laufe 
von 20 Monaten an der uftikaniſchen Küfte mehrere 
Sklavenſchiſfe mit einer Anzahl von zweitauſend ſechs⸗ 
hundert ſechs und achtzig Sklaven auf. 

Es werden bier Knochen von einem ungebeuer gro⸗ 
ßen Thier gezeigt, die man im Miſſſſſippi⸗Thal gefun⸗ 
Es befinden ſich namentlich darunter der 
Knochen eines Unter⸗Kinnbackens, der 20 Juß lang, 
3 Fuß breit, und 1200 Pfd. ſchwer iſt, und Rippen 
dagen Länge; die andern Knochen find von ver⸗ 
baͤltuißmaͤßiger Groͤße. Dieſe Ueberbleibſel eines bis 
jetzt noch unbekannten rieſenartigen Thieres der Vor⸗ 
welt lagen 17 Fuß tief unter der Erde, und mußten 
zuletzt mit Huͤlfe einer Dampf⸗Maſchine heraufgewun⸗ 
den werden. Ein aus der Erde hervorragender 
Knochen hatte zu dieſer Entdeckung geführt, 


RNeufüdamerikaniſche Staaten. 

In einem Handels Schreiben aus Buenos⸗ 
Apres vom 4. May heißt es: „Wir benutzen eine 
ſich darbietende Gelegenheit Über Havre, um Ihnen 
die totale Niederlage und Zerſtoͤrung der Inſurgenten 
und Indianer, welche unſere Stadt bedrohten, anzu? 
zeigen. — Auch der Theil unferer Armee, welcher 
nach Cordova marſchirte, iſt ſiegrelch geweſen, indem 
ſich die Einwohner bei deren Annäherung für Buenos⸗ 
Ayres erklaͤrten, und der Gouverneur Ruſtos, „def 
größte Feind von Buenos-Ayres und Anſtifter aller 
früheren Unruhen, ſich eilizſt auf die Flucht (nach 
Chili) begeben mußte. Unſere Expeditions⸗Armee ill, 
mit den Cordoveſer Truppen vereinigt, auf dem Marſch 
bieher, um den Reſt der Inſurgenten, welche ſich 
nach Santa Fs zuruͤckziehen, zu vertilgen, und wit 
haben die gegründetefte Hoffaung, daß das ganze 
Gebiet unſerer Provinz binnen Kurzem gefäuber: und 
Ruhe und Ordnung, ſo wie auch ein lebhafter mer?“ 
kantiliſcher Verkehr mit den innern Provinzen, miedef 
bergeſteüt werden wird. Wir find nie für die Sicher 
heit unſerer Hauptſtadt beſorgt geweſen, und jetzt! 
auch jeder Schatten von Gefahr verſchwunden, und 
Sie koͤnnen für Ihr hieſtges Eigenthum ganz obne 
Sorge ſeyn. In den Geſchaͤften bleibt es noch ſtille, 
doch erwarten wir ſchon in wenig Tagen mehr Leben.“ 

Das Journal du Commerce entbaͤlt Folgendes! 
„Buenos-Ayres iſt dem Angriff, mit dem es von 
Seiten der Indianer bedroht wurde, glücklich ent 


I) — 


gangen, und dieſes Neſultat hat es hauptſaͤchlich der 
ruhigen Haltung der Franzoſen zu verdanken, die, mit 
mehreren Deutſchen und Italienern, den groͤßten 


Theil des, von Roman Larrea befehligten Bakaillons 


der „Freunde der Ordnung“ ausmachten. In Havre 


eingelaufene Briefe aus Buenos-Ayres vom 4. May 


ſagen ſogar, daß die Regierung von Santa + Fe um 
Frieden bitte, daß es aber ſchiene, als ob Buenos⸗ 
Ayres von keinen Vorſchlaͤgen etwas hören wolle, fo 
lange ſich die feindlichen Truppen noch auf dem Gebiete 
der Republik befinden. - 


Miscellen. 
Das Journal du Commerce ſagt in einem Privat⸗ 
Schreiben aus Alexandelen vom 18. Mai: „Wenn 
man ſieht, mit welcher Gleichguͤltigkeit mit Millionen 
ſpielt, fo koͤnnte man glauben, er beſitze ungebeure 
Hülfe quellen; ſieht man, mit welcher unbegreiflichen 
Kkeichtigkelt er immer neue Aushebungen verordnet, um 
eine impoſante Milttalrmacht aufrecht zu erhalten, ſo 
ſollte es ſcheinen, Aegypten ſchließe eine blühende Des 
voͤlkerung ein, mit allen Elementen, um die Aderlaͤſſe 
zu erſetzen, die man ihm täglich ſchlaͤßt. Jadeſſen 
kxiſtirt von Allem dem nichts. Aegypten, durchaus 
monopoliſirt, beraubt, verheert, zertruͤmmert, von 


den Ufern des Mittelmeeres bis zu den Graͤnzen von 


. 


* 


Kordufan, bietet in Jahren guter Erndten höchſtens 
eine Geſammteinnahme von 100 Millionen Fr, dar, 
und dle Bevoͤlkerung, die in dieſer ungeheuern Laͤnder⸗ 


ſteecke vegetirt, beträgt nicht mehr als 23 bis 3 Milz 


lich, genau die Summe der 


lionen Einwohner. Und mit ſo ſchwachen Mitteln, 


die noch alle Jabre zuſammenſchmelzen, will man eine 


Seemacht ſchaffen und ein Landbeer von 109,000 
Mann unterhalten. Bei der 


f Verwirrung, die in allen 
Zweigen der Verwaltung herrſcht, iſt es rein unmoͤg⸗ 
Einnahmen des Schatzes 


aus zumitteln; indeſſen glauben wir nach den beſten 


Dokumenten, die darüber vorliegen, nicht unter der 


1 Wahrheit zu bleiben, wenn wir fie auf folgende Weile 


ſchaͤzen: Olrecte Steuer 10 Millionen harte Plaſter; 
Dolle 1, 200,00; partielle Monopole 3,200, 00; Vor⸗ 


Weile die dem Schatze aus dem Verkaufe von kandes⸗ 


der müßten Converfationen, 


rzeugniſſen zufließen, deren er ſich zu wohlfeilen 
Preiſen bemäztigt, und fie an der Grundſteuer abrech⸗ 
net, 4 930,000; Muͤnzgewinn 600,000; zuſammen 
20,580,000 harte Piaſter. Kürzlich ſchaͤtzte in einer 
die manchmal im Divan 

rkomimen, der Piſcha ſelbſt feine Einnahmen auf 
25 Millionen Piꝛſter. Die Steuer⸗Rollen ſchlagen 
das gebaute Land auf 4 Millionen Feddans an; da 
15 wird die Grundſteuer erhoben. Die Erfahrung 
eweiſt, daß bei der Fruchtbarkeit des aͤgyptiſchen 
h odens jene 4 Millionen Feddans gebauten Landes 
eicht auf einen jährlichen Ertragswertd der Bodens 
wife von 68,450,000 harter Plaſter gebracht 

erden koͤnnten. Der ungeheure Unterſchied zwiſchen 


N 
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dem was iſt und dem was ſeyn ſollte, iſt ein binlaͤng⸗ 


licher Beweis von der Entmuthigung und dem aͤußer⸗ 


ſten Elend, die auf dem Lande laſten. Eine nur zu 
lange Erfahrung hat den Bauer überzeugt, daß man, 
je mehr er hervorbringt, deſto mehr von ihm fordert. 
Er weiß, daß er, was er auch thun mag, dazu ver⸗ 
urtheilt iſt, in vollſtaͤndiger Entbloͤßung zu leben, und 
im Schooße des Ueberflußes Hunger zu ſterben. Man 
kann kecklich bebaupten, daß auf der Welt kein un⸗ 
elücklicheres Weſen exiſtirt, als der aͤgyptiſche Bauer. 
Die natuͤrliche Folge eines ſolchen Zuftandes iſt, daß 
die Bodenkultur ſehr nachläßig betrieben wird. E 

fehlt nicht an Haͤnden, ſondern an gutem Willen und 
Huͤlfsmitteln. Auf einem Boden, der leicht zu bes 
arbelten iſt wie der aͤgyptiſche, reicht ein Menſch und 
zwei Ochſen bin, um 20 Feddans Getreideboden zu 
bearbeiten; aber der Bauer hat kein Rindvieh mehr, 
manchem fehlt es ſelbſt an Werkzeugen; um dem Stock 
zu entgehen und einen kleinen Theil ſeiner Ruͤckſtaͤnde 
bezahlen zu koͤnnen, mußte er ſich aller dieſer Dinge 
entäußern, und ſeine Zukunft der Vorſehung anhelmſtel⸗ 
len. Wäre die Bodenkultur frei, und der Einwohner 
des Landes dabei intereſſirt, viel zu erzeugen, fo exiſtirte 
kein Grund, daß die Felder nicht zu ihrer alten Frucht⸗ 
barkeit zurückgebracht würden; denn der Nil iſt noch 
immer derſelbe wie ſonſt, und der Nil allein iſt es der 
producirt. Die Geſchichte ſpricht uns von einem im 
Jahre 1550 entworfenen Guͤterkataſter, wornach ſich 
gegen 10 Millionen Feddans in voller Kultur befan⸗ 
den. — Mehr als 2000 Angeſtellte find zwei Euros 
paͤern, Exkaufleuten, in die Schule gegeben worden, 
um bei lhnen die doppelte Buchführung zu lernen. 
Auch iſt dle Rede von Errichtung einer Nationalbank; 
die Idee, Papier ſtatt Geld ausgeben zu können, 
ſcheint den Paſcha virfuͤbrt zu baben; aber dazu braucht 
man Kredit. Die Verwaltungsbons geben in dieſem 
Augenblicke einen Verluſt von 30 Proceut; wie würde 

alſo wohl Papiergeld ſteheu!“ — 


Ein Theater-Reglement in Rom, welches kaum 
einige Jahr alt iſt, enthält folgende Beſtimmungen: 
Wer einen Sitzplatz hat, und dieſen verläßt um zu 
ſtehen, zahlt 5 Tölr. Strafe. Wer feinen Hut aufs 
behält, werd ſofort zum Saale hinausgebracht. Ein 
Schauſpieler, der ſich eine unanſtaͤndige Bewegung 
oder irgend einen Ausdruck erlaubt, welcher nicht in 
ſeiner Rolle ſteht, kommt fuͤnf Jahre auf die Galee⸗ 
ren, und darf nle wieder auftreten. Wenn einer dem 
andern eine Ohrfeige giebt, iſt er auf 10 Johr zu den 
Galeeren verurtheilt. Wer mit einer Waffe, ſie habe 
einen Namen welchen ſie wolle, ins Theater kommt, 
wird Zeit Lebens auf die Galeeren geſchickt, und wenn 
er jemand verwundet, zum Tode verurtheilt. Jedes 
Zeichen des Beifalls oder des Tadels iſt durchaus ver⸗ 
boten, wer dagegen fehlt, kommt ſechs Monat ins 
Gefaͤngniß. 


— 


Die Bevoͤlkerung don Paris iſt in den o Jahren 
von 1817 bis 1327 um 176,463 Seelen, alſo etwa 
as pCt., geſtiegen; die Haͤuſerzahl hat id um 267 r, 
alfo um ungefähr 10 pCt. vermehrt; die Bewohner⸗ 
Zahl jedes Hauſes, welche 1817 268g betrug, war 
im Jahre 1827 auf 30 geſtiegen. Die Total⸗Summe 
der Steuern und Abgaben, welche Paris jährlich. bes 
bezahlt, beläuft ſich auf 112 Milltonen Fr.; darunter 
ſtehen die Gruadſteuer mit 10 Millionen, die Per⸗ 
ſonen⸗Steuer mit 6 Millionen, die indirecten Steu⸗ 
ern mit 10 Millionen, die Gerichtskoſten, ſo wie dle 
Gebuͤbren bei Kauf: Contracten, Nachlaß-Sachen, 
Hypotheken ꝛc. mit 14 Millionen, die Lotterie mit 
25 Millionen, die Patent⸗Stener mit 4,600,000 Fr., 
das ſtaͤdtiſche Thorg faͤlle mit 22 Millionen u. f. w. 
Rechnet man hierzu noch dle Zoll» Gebühren von frem⸗ 
den Waaren, fo zahlt durchſchntttlich jeder Einwoh⸗ 
ner von Paris an die Stadt und an den Staat jaͤhr⸗ 


lich 165 Fr. an Abgaben. ; 


Zu den Eigenthuͤmlichkeiten einer engl. Landſchaft 
gehören die hohen Schornſteine, welche ſich obne 
Verankerung und Verbindung mit andern Gebaͤuden 
100 Fuß hoch und daruͤber erheben. Ein felr hohere 
Echo.nftein nimmt durch unterirdiſche Kanaͤle den 
Rauch einer ganzen Fabrik an der Stelle vieler kleine⸗ 

ren Schornſteine auf, und hat einen befferen Zug als 
ein niedriger. Bei der Waſſerkunſt zu Adfort bei Bow 
iſt der Schornſtein 175 Fuß boch; er wurde vor einem 
Jahre vollendet und von Janen nach Außen gemauert, 
ſo daß das Geruͤſt innerhalb deſſelben war. Die Ars 
beiter und Materialien würden durch Pferdekraft hin⸗ 
aufbefoͤrdert. Der Schornſteins er hemifchen Fabrik 
von Tennant zu Glasgow iſt 179 Fuß boch, und hat 
unten 18 und oben 9 Fuß im Durchmeſſer. Er fuͤhrt 
täglich den Rauch von 60 Tonnen Steinfodlen ab. — 
Die engliſchen Maurer werden beſſer dezablt als tie 
deutſchen, fir find indeß auch fleißiger. Bei dem Bau 


des Gaswerks in Berlin vermauerte ein engl. Maurer 


bei dem Hauptſchornſtein in einem Arbeitstage von 

6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 1000 bis 1200 

Mauerſteine, und beſchaͤftigte a Handlanger mit dem 

Herbeiſchaffen derſelben. 

— 51 Zl2— — 
* Warmdrunn, vom 4. Auguſt. 

Der geſtrige hochwichtige Tag. war für Fremde 
und Einheimiſche unſers Bade; Orts wieder ein waß⸗ 
res National- Fe ſt. Die freudigſte Theilnahme äußerte 
ſich auf vielerlei Art. d 

Zufoͤrderſt wurde von dem Thurme der kathollſchen 
Kirche durch Trompeten und Paukenſchaſl, das Lob 
und Preiß des Feſtes verkuͤndlget. Der Erblondhof⸗ 
meiſter und Standesherr, Graf v. Schaffgotſch 


Excellenz, gab ein zahlreiches Diner und brachte ſo 


wie in der Gallerie des Fuͤrſten v. Sulkofsky auf 
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Reiſſen Durchlaucht bei einer Tafel von mehr als 
150 Couverts unter dem Donner vieler Voller, die 
Geſundheit unſers bochgefeierten Monarchen aus. 
Eben ſolche ſplendide Mittagsverſammlungen fanden 
im ſchwarzen Adler und goldnen Anker ſtatt. 
Allenthalben erſcholl es aus treuen Herzen und Munde: 
lange lebe unſer angebeteter Landesvater 
Auch der 87jaͤhrige Koͤnigl. Hof⸗Agent ohnſtein 
trug wie alljährig, nach ſeinen bekannten eifelgen 
Pateiotismas zur Verherrlichung des heutigen Festes 
bei, indem er einige 30 Invaliden mit Egen und Welg 
reichlich bewirthete. Des Abends war ein außerſt 
brillanter Ball in den Saͤlen der Gallerie, fo wie eine 
allgemeine Illumination vieler Haͤuſer und der Pro 
menaden ſiart fand. Hier zeichneten ih das hert“ 
ſchaftliche Schloß, beide Bäder, das her 
ſchaftliche Haus jenſeits des Zackens, von St 
Durchlaucht dem Fuͤrſten v. Sulkofsky bewohnt, 
das des Rlchters Schoͤnfeld, der cchwarz! 
Adler und die Weeberſche Waffelbude de? 
ſonders aus. Tauſende von ffoͤhlichen Menſcken 
wogten in den erleuchteten langen Premenaden der 
Alleen bis ſpaͤt in die Nacht, in Ruhe und F iede⸗ 
Auch ſogar unſere Umgegend, die Schneekoppe, 
der Scholzenu⸗ und Weyrichsberg, dos Land? 
daus, die Eageſche Glasſchteifmüͤh lei. ver? 
kuͤndcgten durch berrliche Erleuchtungen die hode Be⸗ 
deutung des heutigen Nattonal - F ſt. S. 1 
2 I J 1922 x Br 
Verlodungs⸗ Anzeige. BEL) 
Die heut vollzogene Verlobung unſerer aͤlteſten Toch⸗ 
ter Amalie, mit dem Koͤnigl. Oder⸗Poſt⸗Secretalt 11 
Herrn Fleiſcher in Breslau, zeigen wir auswaͤrti⸗ 
gen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Langenbielau den 6. Auguſt 1829. N 
Der Rentmeiſter Hahn nedft Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich 
i Anlalie Hahn. 
Carl Fleiſcher. 


＋ 


N 


N 


Theater, Anzeige. Be 
Dienflag den ııten, neu einßudist: Die Veſtelln, 
große Oper in 3 Akten. Muſik von Spontini. 
Mittwoch deu raten, zum erſſenmale: Der Wechs 
ler, Poſſe in 4 Akten, von E. Naupach. 
Dann: der Juriſt und der Bauer, Luft- 
foiel in 2 Akten, von Rautenſtrauch, Herr 
Schmelka, Regſſſeur des Koͤnigſtaͤdtiſchen 
Theaters zu Berlin — im erſten Wechsler Hilde⸗ 
1 rt en Gruͤbler — als Gaſt. 79 
u dteſer Vorſtellung werde im 
Se ee g werden Billette für Pläge im 


\ Woblthaͤtlgkeits⸗ Anzeige. 


Fuͤr die durch U⸗berſchwemmug verunglückten Einwohner 
Schleſſens find ferner nachſehende Beiträge bei dem unter 
kichntten Vutegl eingegangen: Durch den Königl. Major 

eren Jenichen den Ertrag des am 28. Juni c. durch die 
ate Abkheilung der Körial kochlöbl. sten Artillerie-Brigade 
gegebenen Feuerwerks 120 Nible. 3. Sgr. 4 Pf. Durch die 

andlung Eichborn und Comp. hiefelbit, an bei der ritter⸗ 
chaftlichen Privatbank von Pommern zu Stettin eingegan⸗ 
knen Beitragen 14 Mk 21. Sgr. 9 Pf. Herr Pfarrer 
zuther zu Ober Glan e 2 Reblr. Durch das hieſige 
nigl. Banco⸗Direetorium 123 Nthle. 10 Sgr. Von Sr. 
urchl. dem Hrn Fürſten Adolph zu Hodenlohe 100 Rthlr. 

d von den Füͤrnlichen Herren Offizignten und Fabzikenten 

Koſchentin 65 Netölk, 10 Sgr. 9 Pf. Von Hrn. F. durch 
as Konig! Banco Directorum hieſeldſt x Reblr. Herr 
d. Sabartd 3 Kehle. Durch das Königl. Bauco⸗Direeto⸗ 
kum hieſelbſt abermals an milden Beitraͤgen von dem wohl⸗ 
gitigen Haupt Mereine in Berlin 33 Nehlr. Durch die 

nigl. hochloͤbl. General-Direction der Seehandtungs⸗So⸗ 

Mär zu Berlin, die nach den in den daſiaen Zeitungen 
Stholtenen deſondern Bekanntmachungen der Koͤnisl. Haupt⸗ 
et, Handlungs⸗Kaſſe bei wohlderſelden eingegangenen mil⸗ 
ro Beitrage 4 Frd'or, und 1189 Rthlr. 11 Gar. 6 Pf. 
dur. Von der Koͤnigl. bochloͤbl. gten Infanterie Brigade, 
ich den Koͤnigl. Hauptmann und Brigade, Adjutanten 
in. Erdmann 57 Riölr. 9 Pf. Durch ein Königl doch, 
i übliches Ober; Berg-Amt, zu Brieg von den Königl. Beam⸗ 

N und Arbeitern im Diſtrikt defjelden 29) Rtelr. 11 Sgr. 

fd Pf. excl. 13 Riblr. 15 Sgr., welche als für den Brieg⸗ 

ien Kreis beſtimmt, an den für dieren Kreis ſich gedilde⸗ 
En Hüͤlfs⸗Verein unmittelbar abgeführt worden. Durch 


ben ferner eingegangenen Beitragen 1 Frd'or. u, 48 Nthlr. 
Sar 8 Pf. Cbar Eine Sammlung aus dem Wodleuer 
gilt sar die werunglückten Gebirgebewodner, durch den 
wat Landrath Hrn, Kierſtein 10 Rtblr. Dürch den Kb 
ldlichen Steuerraib „ern Staude zu Liedau eine Saum 
tas von 53 Rtblr-, e. eichen durch den wohllödl. Magis 

at zu Grünberg 133 Abit, 10 Pf ned 2 Stuck Suchen 


, desgleichen durch den Königl. Kris: Secretzit Herrn 


Ken 
tenant e Loͤwenderg 27 Rtülr. 12 Sgr. 6 Pf. 
- Welchen hr =. Koͤnigl. Landrat) Delsfchen Kr. Herrn 
Hut v. Prittwig nachträglich 14 Rtbir, 28 Sgr. 9 Pf. 
ven Operlandes: Gerichts: Tufig.Commill. B.... 1 Fid'or. 
4 N. 10 Kehle. Von dem Kieferfädter Forſt⸗Perſonale 
Jaden Durch den Koͤnigl. Gymnaſten⸗Olreetor Herrn 
death zu Gleiwitz von drei Gymnaſtaſten 7 Sgr. 6 Pf. 
nen Lon einer ungenannten Wohlthaͤterin einen kleinen gold; 
10 Ning nedſt 1 Rthir. Ungenanut 1 P⸗quet Wäſche und 
Reih. Durch den biefigen Kaufmann Herrn Ledmann 
Kr ltr, Von 7 Herrn Kaufmann E. G. Groger zu 
Sn din 10 Atbir. Von den Herren Ledrern am Königl. 
200 naſio zu Brieg durch den Herrn Director Schmieder 
hlt. Durch das Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt zu Schweid⸗ 
dine Sammlung von 29 Rthlt. 18 Sgr. Durch den Königl. 
den tatd Strehlenſchen Kr. Hrn. v. Lemke eine ate Sammlung 
bur ihr. Ar. Regierüngs⸗Nath Schulze II. zu Merfer 
Jui durch den Königl. Oder Landes Gerichts Aſſeſſor Herrn 
„Commiſf. Schulze dieſelbſt 10 Kthir. Von der Loge 
errhekdoͤnten Säule in Oels durch den dafigen Kaufmann 
bn! Scholtz Dukaten und 9 Rrhlr. 8 Sgr. 6 Pf. Court. 
Schulkem Herrn Organisten Wuttke zu Karauſchke und ſeinen 
| Ungınindern 2 Rthlir, Von einem Ungenannten für die Ver⸗ 
gend den im Neiſſe und Biele⸗Thal 2 Ryir. Von der Schul: 
den Hein Schönfeld, Habelſchwerdt. Kr. 2 Kthl, 4 Sar. Von 
uf, Neuen Offinieren, Unterorfisieren und Gemeinen der arten 
Ruten comte. Garniſon⸗Compagrie durch des Königl. General: 
Eine Ente Hrn. Baron Hiller v. Gärtringen Ercellenz 6 Rtlr. 
Roh mlung aus der Stadt Strehlen durch den daſigen 
öblichen Magistrat 6 Rthli. 13 Sgr. Durch den Kgl⸗ 


7 


Könige Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Poſen au bei der⸗ 


Prediger Lisco in Berlin 10 Rthlr. 
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Poſf⸗Secretair Herrn Hoffmann zu Natibor 8 Nihlr. 5 Sgr. 
Von den Herren Steuer- und Zoll⸗Beamten des Landsberger 
Haupt Amts⸗Bezirk, durch das Kͤnigl. Haupt⸗Zollamt zu 
Landsverg 34 Rthlr. 20 Sgr. Eine Sammlung aus der Stadt 
Luͤven durch den daſtoen Wobllöbl. Magiſtrat 38 Rıbl, 10 Sgr. 
6 Pf. Desgleichen aus der Stadt Liebenthal 20 Rthl. 20 Sgr. 
5 Pf. Von den Herren Orficreren, Unteroffieieren und Gre⸗ 
nadieren des aten Bat. hochloͤbl. Garde⸗Reſer v Infanterie 
(Landwehr) Regmts. durch den Koͤnial, Major u. Comman, 
deur Hrn. v. Maltitz 48 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. Von Anna 


Redlich 2 Dukaten. Von der Frau Majorin von Neindorff ein 


Paquet Kleidungsſtücke. Von mehrerern Schuͤlern der hie⸗ 
ſigen Bine Schule durch C. H. 3 Meichsthaler 24 Sgr. 
Durch den Königlichen Landgerichts ⸗Regiſtrator Herrn Eck 
dold hleſelbſt, von einer am dritten August im Coffetier 
Menzelſchen Garten verſammelten Tafelgefellſchaft 1 Du⸗ 
katen und 5 Kthlr. 10 Sgr. Durch den Koͤnigl. Hofrath 
Herrn Riebel zu Carlstuhe auf Veranlaſſung Sk. Hoheit 
des Herin Herzogs Eugen v. Würtemberg für die Verun⸗ 
gluͤckten im Neiſſe⸗ und Biele Thal als Carlsruher Beitrag, 
2 Paquet Waͤſche und 103 Rihlr. so Sgr. 10 Pf. Per 
Eouyert aus Frankfurt a. O. und zwar von R. S. B. 
1 Rthlr. Von einem Maͤrker 3 Rthlr. Von S. 1-Ord'or. 
Von 2. A. v. M. 20 Rthlr. Von C. D. 3 Rthlr. Durch 
den Koͤnigl. Landrath Sttiegauer Kreiſes Herrn Boron von 
Richthofen eine Sammlung aus ſeinem unterhabenden Kreiſe 
von 2 Frd'or. und 126 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. Von einem 
Buͤrger der hieſigen Stadt, der nicht genannt ſeyn will, fuͤr 
die Verunglückten um Breslau 4 Rthlr. Von Frau C. E. 
S. 20 Rthlr. Von Frau E. C 15 Frthlr. 
Stroppen wohnenden Webhrmaͤnnern des zten Bataillons 
(Neumarktſchen) loten Landwehr⸗Regts. 1 Sar. Zufam⸗ 
men 51 Rthlr. 15 Sgr. in Golde, 13,308 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf. in Silbergeld, einem Warſchauer Pfandbriefe von 
200 Floren, einem geoͤhrten Dukaten, 2 kleinen Goldſtücken, 


einem goldnen Ringe, 4 filbernen Denfmünzen, einem Kettchen 


Goldperlen und ein Paar kleinen Ohrringen nebft einer Menge 
Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche. Breslau am 10. Auguſt 1829. 
Ober. Präſidiol „ Bute on 


ef fentlicher Dank. 


8 
Die Hoffnung, durch meine Schilderung. vom 2oflen 


Mai d. J. für das, durch die Ueberſchwemmungen 
der Oder hart betroffene, Dorf Kobelwitz bei Koſel, 
auch in der Ferne mildthaͤtige Herzen zu wecken, if 
nicht getaͤuſcht worden. 

Es gingen an Gaben der Llebe eln: 1) Durch Hrn. 
2) Durch die 
Diakonen Rother und Ulrich in Breslau 15 Rrhlr, 
20 Sgr. 3) Von Herrn Freund in Tarnowitz 5 Rtlr. 
4) Dürch eine wohlloͤbliche Haude⸗ und Spenerſche 
Zeitungs Expedition in Berlin 1 1/2 Fed’or. und 
59 Rthlr. 28 / Sgr. 5) Nachtraͤglich durch Herrn 
Diakonus Rotder von der hochwuͤrdigen Loge Friedrich 
zum goldnen Zepter in Breslau 17 Rthlr. 9 Sgr. — 
In Summa 1 / Frb'or. und 107 Atdlr. 27 / Sgr. 
Dieſe find gleich früher hier geſammelten 89 Rebirn. 
18 Sgr. 3 Pf. unter die Bedraͤugten gewiffenhaft 
vertheilt worden, welche ſich diefer Huͤlfe um fo dank⸗ 
barer freuten, als] dle abermalige Ueberſchwemmung 
im vorigen Monat neue Leiden über fie berbeigefuͤhrt 
batte. Im Namen der Erfreuten danke ich allen den 
Edeln, welche der Herr zu Werkzeugen feiner Liebe 
auserſehen und erweckt hat. Pſ. 9, 19. 

Kofel den 28. Juli 1829. N 

Birkenſtock, Garniſon⸗Prediger. 


Von den zu 


* 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Materialien zur Kritik der Nationalokono⸗ 
mie und Staatswirthſchaft. ated Heft. 
Was iſt Werth und Preis? gr. 8. Berlin. 15 Sgr. 

Medizinal⸗Perſonen⸗Taxe, preußifche, nebſt 
hinzugekommenen Ergaͤnzungen. Zum Gebrauch 
fuͤr praktiſche Aerzte aller Art, Wundaͤrzte, Ge⸗ 

burtshelfer, Zahn⸗ und Thieraͤrzte. 8. ee 

10 Sgr. 

Moth, F. K., die Lagrange'ſchen Relatio⸗ 
nen und ihre Anwendung zur Ableitung aller Glels 
chungen der ſphaͤrlſchen Trigonometrie. gr. 4. 
Prag. In Umſchlag. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Neumann, G. J. W., Handbuch zur Beleh⸗ 

rung für Rechtsunkundige und eilf Inſtruktionen in 
Juſtiz⸗Sachen für Dorfgerichte, gr. 8. Guhrau. 

23 Sgr. 

Noiſette, L., die Erziehung der Garten⸗ 
pflanzen nebſt Beſchrelbung derſelben nach den 
natuͤrlichen Famillen. Aus dem Franzöſiſchen uͤber⸗ 
ſetzt von G. C. L. Sigwart. 4ter Theil. gr. 8. 
Stuttgart. br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Pannewitz, J. v., das Forſtweſen von Weſt⸗ 
Preußen in ſtatiſtiſcher, geſchichtlicher und ad⸗ 
miniſtrativer Hinſicht. Mit einem Kupfer und meh⸗ 
reren Tabellen. gr. 8. Berlin. 3 Rehlr. 


Eedietal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem uͤber das auf einen Betrag von 
133,879 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. ermittelten und mit 
einer Schulden⸗Summe von 223,079 Rthlr. 10 Sgr. 
8 Pf. belaſtete Vermoͤgen der Eigenthuͤmer der Hand⸗ 
lung S. Baruch, wozu der ſechſte Theil der zu Bo⸗ 
Fuß bei Ratibor gelegenen Steingutfabrik im Werthe 
von 5932 Rthlr. 24 Sgr., ein auf der Buͤttnerſtraße 


dieſelbſt sub No. 4 gelegenes Haus, im Werthe von 


10,239 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. und eine Steinguthand⸗ 
lung hieſelbſt gehört, am 5. Auguſt 1828 eröffneten 
Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger auf den 19ten October d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Blumenthal ang ſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert: ſich bis zum 
Termine ſchriftlich in demſelben aber perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Vevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Pfendſak, Juſtiz⸗Commiſſarius 
Muͤller und Juſtiz⸗Commiſſarius Jungnitz vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelden anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
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bleibenden mit ihren Anſprͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen dle übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferleh 
werden. Breslau den 19. Mai 1829. 5 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht hieſtger Reſidenz 
...... pp 


Bekanntmachun 
Nachdem die unterm 24ſten July c, 
gekommen angezeigten Pfandbriefe: 
Boyadler Guͤter G. S. Nro. 82. 200 Rthlr⸗ 
H. Groß ⸗Strehlitz O. S. ar? 300, 500 M 
wieder in Vorſchein gekemmen, fo wird ſolches ll 
Herſtellung ihres ungehinderten Kurſes bekannt gl 
macht. Breslau den 7ten Auguſt 1829. 201 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction - 


g. 
als abhanden 


— 


g Subhaſt ation. s a 
Das unterzeichnete Gericht bringt hiermit zur ofen 
lichen Kenntniß, daß die zu Ottendorff sub No. 56, 
belegene, dem Franz Schwanitz civiliter und , 
verehelichten Scholz Sch wanitz geb. Glaubitz 4 
turaliter gehoͤrige Erbſcholtiſey, welche nach der 9 
richtlichen Taxe auf 1702 Rthlr. gewürdigt worden 
auf den Antrag eines Realgläubigers im Wege Fu, 
nothwendigen Subhaſtation auderweit oͤffentlich ve ö 
kauft werden fol. Beſitz⸗ und zahlungsfähige K 
luſtige werden hierdurch eingeladen, in den zur 
tation anberaumten Terminen, den raten Septem 
den a5fen October und den ı7ten Nobel, 
dieſes Jahres Vormittags ır Uhr, von denen 1 
letzte perenitoriſch iſt, im bi. We ı Gerichts Lokale 1, 
erſcheinen, ihre Gebote abzuzeven und nach erfolgen 
Zuſtimmung der Jatereſſenten den Zuſchlag an Hr 
Melſtbietenden zu gewaͤrtigen, inſofern nicht gejegll 
Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen. 
Liebenthal den ıflen Auguſt 1829. 5 
RNaoͤnigliches kand- und Stadt⸗Gerlcht⸗ 
U CCC 


Oeffentliche Vorladung. 1 
Im Auftrage der Koͤnigl. G.eneral-Commiſſton #, 
Seldin wird von dem Unterzeichneten die Abloͤſſ 
der Weide-Seroltut auf. den biefigen Känmieln, 
Grundfücen, die Viebweide genannt, bearbeite 
Es werden daher, mit Bezug auf die Vorſchriften 5 
$. 11. seg. der Verordnung vom 7ten Juny 1821 00 | 
die Ausfuhrung der Geweinheitetheilung⸗ und MW, 
fungsordnungen alle diejenigen, welche bei dieſe, 
Geſchaͤfte noch nicht zugezogen worden find, und ; 
bei ein Intereſſe zu daben vermeinen, hiermit auff, 
fordert) ihre Anſpruͤche auf Zuziebung ſofort anf, 
melden, ſpaͤteſtens aber in dem auf den raten 0. 
dember d. J. Vormittags 9 Ubr an hieſiger Coe 
miſſionsſtube, Ober⸗Lanzengaſſe No. 172. anſteblne 
Termine, zu erſcheinen, wobei dieſelden verwarnt 
den, daß dle Nichterſcheinenden die Auseinan 
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ung gegen fich gelten laſſen muͤſſen und felbft im 
alle einer Verletzung mit keinen nachträglichen Ein⸗ 
endungen werden gehoͤrt werden. 

oͤrlitz den Aten Auguſt 1829. 
Der Kreis-Oecoromſe-Commiſſarius. 
A. Zimmermann. 


Oſtſee⸗Compagnie in Copenhagen. 
uterzeichnete Direction macht hiermit bekannt, daß 
i Folge Beſchluß des Repraͤſentanten-Ausſchußes 
Ei außerordentliche General» Berfammlurg auf 
Yunıtag den 31ſten Auguſt d. J. angefegt lſt, um den 
nitereſſenten der Compagnie oder deren bevollmaͤch⸗ 
aten Stellvertretern den in der General-Verſamm⸗ 
ig am 2aften December v. J. angekuͤndigten Plan, 
f r Drganifirung der Compagnie aus⸗ 
ſchlietlich als Darlehn-Inſtitut vorzulegen: 
bei es jedoch einem jeden Acrionair gänzlich frey⸗ 
br, ſich dieſem neuen Verein anzuſchließen oder 
Menz aus der Compagnie zu ſcheiden. 
Actien auf Indaber muͤſſen, wie früher, vor⸗ 
‚Meige werden, um ihr Stimmreche geltend zu machen. 
Anefagter Plan befindet ſich in einem unterm 4ten 
8 dale an alle bekannte Actionalrs der Oſtſee-Compag⸗ 
ge erlaſſenen Circular und kann außerdem auf dem 
Mpesir der Compagnie abgefordert werden. Das 
Folge d/ſſelben erforderliche Minimum von 300 Ak⸗ 
Viſt bereits vollzaͤblig und fernere Sudſcriptienen 
zum planmäßigen Moximum von 500 Aktien, 
ben nur bis zum 31. dieſes noch angenommen 
Arden. Copendagen den rſten Auguſt 829. 
— Direction der Oſtſee⸗Compagnie. 
Ga HDefanntmadhung 
Sur Verpachtung des Groskretſchams zu Alt» Fe⸗ 
berg nebſt dabei befindlichen Saal und Gaſtſtall 
vo Termin auf den 31ſten Auguſt a. c. an. Es wer⸗ 
La, daher Pachtluſtige aufgefordert, ſich an dieſem 
dage in unterzeichnetem Amte einzufinden, ihre Ge⸗ 
50 abzugeben, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbletende 
eingegangener hoher Genehmigung den Zuſchlag 
| (an oärtigen. Die Pachtbedingungen find zu jeder 
Mflichen Zeit im untorzeichnetem Amte nachzuſehen. 
chi den 27ſten July 1829. 5 
Vf. 9 RE: Freiſtandesherrl. Rent⸗Amt. 
by Eine kleine Leſhbibliothek 
bien 400 Banden, beſtehend aus Romanen, Comoͤ⸗ 
Neifebefchreibungen , Gedichten, Lebensbe⸗ 


en 


\ 7 

te lSungen und vermiſchten Schriften, iſt für 50 Rthl. 

Mar affen, Das Verzeichnis davon liegt zur Durchs 
m Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten 


t i 
Wtdbauſe 
von Capitalien, 
1 welcher Höhe sie auch sind, werden gegen 
. 8 Hypotheken, so wie auf Wechsel 
de beschafft: durch das Anfrage- und Adress- 
deau im alten Rathhause. 


bs 
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Auctions ⸗ Anzeige. 
Oonnerſtag den 1zten Auguſt früh um 9 Uhr wer⸗ 


den auf dem Lehmdamme No. 17. verſchiedene Caffte⸗ 


Schank⸗Utenſilien, beſtehend in Tiſchen, Stuͤhlen, 
Glaͤſern, Flaſchen, Taffen und dergleichen, ſo wie 
auch 1 Satz Kegel nebſt Kugeln meiſtbletend verſtei⸗ 
gert werden. N 


Pränumerations⸗ Anzeige 
für Philologen, Studirende un 
3 Gymnaſien. 
Dr. F. K. Krafts 
Deutſch-lateiniſches Lexikon. 

Dritte vermehrte und umgearbeitete Ausgabe. 
Der erſte Theil (84 Bogen) wurde, nachdem 3 Jahre 
nach Beendigung der zweiten Auflage eine neue wieder 
dringend noͤthig geworden, zu Anfang d. J. fertig. 

Der zweite, von dem ſchon 44 Bogen, alſo uͤber 
die Haͤlfte fertig gedruckt ſind, wird bald nach der 
Mich. Meſſe fertig. 5 

Nur bis dahin (um die Einführung oder Nachſchaf⸗ 
fung moͤglichſt zu erleichtern) beſteht ein Praͤnume⸗ 
rations⸗Preis von 5 Kthlr.; 7 Rthlr. auf Schreib⸗ 
Papier, 9 Rthlr. auf Velinpapier oder Schreibpapier 
mit breitem Rande. 2 

Dieſe neue Ausgabe, die nach den vorgelegten Pra⸗ 
ben auch der Königl. Baierſche oberſte Kirchen⸗ 
und Schulrath der Öffentlichen Empfehlung würdigte, 
iſt wieder vermehrt und im Innern wenigſtens zum 
dritten Theil ganz veraͤndert. Beſonders findet man 
noch groͤßere Ruͤckſicht auf Synonimik und grama⸗ 
tiſche Regeln, fleißige und umſichtige Bezugnahme auf 
die neueften und beſten Gramatiker undCommentatoren, 
nebſt anſehnlicher Bereicherung der lateiniſchen Phra⸗ 
ſeologte, und noch vollfiändigerer Angabe 
der Autorität. 

Proben in allen foliden Buchhandlungen (in 
Breslau: bei Joh. Friedr. Korn d. ält. am 
großen Ringe). 

Leipzig Ende Juli 1829. Ernſt Klein. 
Bis zur gaͤnzlichen Beendigung obigen einzig da⸗ 
ſtehenden Werkes iſt als einſtweilen und fuͤr Manche 
ganz erſetzend der zwiſchen der zten und zten Aus gabe 
bearbeitete Auszug, welcher bei 90 Bogen immer noch 

ſtaͤrker iſt, als jedes andere neue: a 

Deutſch⸗lateiniſches Handwoͤrterbuch. 
Beſonders fuͤr Gymnaſten bearbeitet von F. K. Kraft 
und M. A. Forbiger. 2 Rthlr. 18 gr., Schreibpapier 
3 Rthlr. 16 gr. 

Iſt gleichfalls vorraͤtbig in Joh. Friedr. Korn 
d. alt. Buchhandlung in Breslau. 


Neue hollaͤndiſche Heringe 
erhielt wiederum in beſter Qualität, und offerirt ſolche 
pr. Stuͤck 5 und 6 Sgr., in Gebinden noch billiger. 


G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 


Leiterariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und zu haben: a 
Schleſiſche Inſtanzien-Nottz. 
Verzeichniß 5 
der Koͤnigl, Militair⸗, Civil⸗, Geiſtlichen⸗„ Schu⸗ 
len⸗ und übrigen Verwaltungs-Behoͤrden und oͤf⸗ 
fentlichen Auſtalten in der Provinz Schlefien, dem 
dazu gehoͤrigen Theile der Lauſitz und 
f der Grafſchaft Glatz 
5 und namentlich 
der Haupt: und Reſfidenzſtadt Breslau. 
Fuͤr das Jahr 18 29. x 
Mit hoͤherer Genehmigung herausgegeben in dem 
Ober-Praͤſtdial⸗Bureau. N 
Breslau, bei Wilh. Gottl. Korn. 
Preis 1 Rther. 


7 Feuer ⸗ Ver ſicher ung. 

Bei der eintretenden Erndte, wo Verſicherungen 
auf Beſtaͤnde um fo noͤthiger ſind, zeigen wir hiermit 
an, daß wir fortfahren für die varerländifche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld Anträge ent; 
geg“ zu nehmen und dabei einige den Antragenden 
erleichternde Einrichtungen getroffen haben. 

Breslau den 8. Auguſt 1829. 

F. E. Schreiber Söhne 
Haupt ⸗Agentur für Schleſien, Albrechts⸗ 

rk: Straße No. 15. 

Gratis in Empfang zu nehmender Katalog 


« * 
„ Aecht Holland. Harlemer * 
5 Blumenzwiebeln. 

Mein 250 Nummern ſtarker Katalog aͤcht Holland. 
Harlemer Blumenzwiebeln wird unentgeltlich verab⸗ 
reicht und Beſtellungen, Anfang September zu liefern, 

angenommen. 

a Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 

Holländiſche Heeringe. 
Vom vorjäbrigen Fang, aber von ausgezeichneter 
Güte, und ſehr gut conſervirt, offerirt ſowohl in 


ganzen als geteilten Tonnen, wie auch einzeln, zu 


r billigen Preiſen, die Handlung 
.. ec am eee 


“Anzeige 
Neue Hollaͤndiſche Heringe empfing mit letzter Poſt 
| C. F. Wiellſch sen., Oh auerſtraße No. 12. 
SR Aus ſchie den. 
Heute Dienſtag den 1rten Auguſt gebe ich bel mie 
eln Federvfeh⸗Ausſchleben, wozu hiermit ganz erge⸗ 
benſt einladet Riegel, im Rothkretſcham. 
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zu der auf den 18ten Augnſt feſigeſetzten Zichung 
der 2ten Klaſſe ſoſter Lotterie und Los 
zur zten Courant⸗ Lotterie find zu haben. 
H. Holſchau der ältere, 
A n. z 1 8 
Heute den Arten Auguſt iſt bei mir im fchmorg’® 
Bär in Poͤpelwitz ein Schweinaus ſchieben, zu welchem 
ergeberft einlade. : Lange. * 
An zei ge. 7 er 
Es iſt in einer großen Kreis⸗Stadt Schleſtens, wi 
gen kraͤnklichen Umſtaͤnden und unter ſehr billigen Bedi 
gungen vom ıften Januar 1830, eine ganz eingeri 
tete, am Markte gut gelegene Specerey⸗ Har dlung 
en gros und detail zu vermiethen. Die dazu noͤthian 
Lokale find alle bequem und feuerſicher und dar G7 
ſchaͤft ſelbſt von Bedeutung. Mietbluſtige wels 
einige Dauſend baar oder in Pupillariſcher S cher belt 
auf das Waarenlager einzahlen koͤnnen und darauf F 
reflectiren geneigt waͤren, belieben ihre Anfragen 
portofreien Briefen unter Adreſſe W. Z. an Det 
Heinrich Sachs auf der Carlsgoſſe in Breslau 9e, 
faͤll'gſt abzugeben. 2 4 
Angetommene Bremde 
In den 3 Bergen: Hr. Meeſſel 1 
ſadt Eberswalde; Gt. Steiner Due son Fe 
lau. — In der goldnen Gans: Hr. v. Swidzinskl 
aus Polen; Frau Ober⸗Bergraͤthin Buͤckling, von Berun. 7 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Grah, Kauemeun , en, 
Sohlingen; Hr. Weiſſenfels, Kaufmann, von Wien; Hell 
Sechow, Kaufmann, von Stettin. — Im Rauten kran 
Hr. v Garezonski, Major, von Skaradowo. — Im gold 
nen Baum: Frau Gräfin v. Radolinska, von Zelaskot! 
r. Dr. Fiſcher, Kreis⸗Phyſikus, von Oels. — I m b La nen 
N40 Hr. Graf v. Stillftied, von Vellin? Hr. Holze 
oktor Med., von Berlin; Hr. Iwanowski, Gutsbeſ, MM 
Rußland. — Im weißen Adler: Hr. Baron v. Kell 


Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Schuͤrt, Paͤſtor, von Kal ſchal“ 
Hr. v. Luͤbtow, Lieutenant, Hr. Groß, RNendant, beide von 
Brieg. — In a goldnen wen: Hr. Ulfert, Dolte 
der Philoſ., von Brieg. — In der goldnen Kroze 
Hr. Franken, Direktor, von Frankenſtein; Hr. Prokop, 
tor, von 1 Hr. Lehaun, Optikus, von Striegl * 
= 85 rothen Köwen: Hr. Lielt⸗nant Kuhnert, Re 
oͤrſter, von Wifhelminenore. = Im rotben Hans: Prag 
onewski, von Ribinik⸗; 2 v. Nerwskt, von Topolno. — 116 
goldnen Schwerdt (Nieolaithor): Hr. Schubert, Fon 
uſpeeter, von Diebau; Hr. Bruſchke, Rentmeister, von N 
au; Hr. Floͤgel, Wi thſchaſts⸗Inſpektor, von Kob lb 
. Im Privat nogis: Frau Kammerherrin v. Jobg, 
ſtein von Neiſſe; Frau Nittmelſter von Johnſtein, von 2 
Fan beide Ohlguerſtraße Nro. 633 Dr. Leſſing, Jul 
ommiſſarius, von Reichenbach, Neuegaſſe No. 20. 1 


Een nn 
.' Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 3 
8 Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. Br 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 17 


